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Hinweise auf DIN-Normen in diesem Werk entsprechen dem Stande 
der Normung bei Abschluß des Manuskriptes. Maßgebend sind je- 
weils die neuesten Ausgaben der Normblätter des DNA im Format 
A 4, die durch die Beuth-Vertrieb GmbH., Berlin W 15 und Köln, 
zu beziehen sind. Sinngemäß gilt das gleiche für alle in diesem 
Buch genannten Richtlinien, Bestimmungen, Verordnungen usw. 


1. Auflage 


Die Abbildungen zeichnate G. Wustmann, Schwieberdingen. 


Satz und Druck: Ernst Klett, Stuttgart, Rotebühlstraße 77. — 1'; 1966 
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Mit Hilfe des gleichen Hilfsnetzes können auch schräge Eng- und Breitschriften geschrieben werden 


Nenngrößen h in mm 
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Höhe der Großbuchstaben: ”/h = Nenngröße der Normschrift 
Höhe der Kleinbuchstaben: °/-h 
Strichdicke: '/, h (oder dünner, der verwendeten Schreibfeder entsprechend) 
Buchstabenabstand je nach Platzbedarf: '/rh, "*/h oder ?/r h (bevorzugen) 
Mittlerer Zeilenabstand: ''/rh 


Angaben zur Blatteinteilung 


Auf dem Zeichenblatt DIN A 4 (210 : 297 mm) wird 
im Abstand von 25 mm von der linken und 5 mm 
von deroberen, unteren und rechten Blattkante das 
Zeichenfeld durch dicke Vollinien eingezeichnet. 
Das Schriftfeld ist 180 mm breit und 30 mm hoch. 
Für größere Zeichnungen ist es notwendig, ein 
Blatt DIN A 3 (297 - 420 mm) zu benutzen. Das Zei- 


chenfeld hat von der linken Blattkante 25 mm und 
von den übrigen Blattkanten 10 mm Abstand. Das 
Schriftfeld ist 155 - 35 mm und kommt in die rechte 
untere Ecke. In den folgenden Übungen werden 
Angaben über die Aufteilung des Zeichenblattes 
gemacht, die auf dieser Seite erklärt sind. 
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Draufsicht 


Darstellung in schiefwinkliger Projektion 


a) Waagerechter 
Schnitt durch das 
Erdgeschoß 


b) Senkrechter Schnitt 
durch das Gebäude 


b) Schnitt A—B 


T1 Zeichnerische Darstellung von Bauwerken (Fortsetzung) 


(Fortsetzung) 


Zeichnungen als Grundlage der Bauarbeiten 


Grundlage für die Planung und Herstellung von 
Bauwerken ist die Bauzeichnung. Viele Handwer- 
ker der verschiedensten Berufe, z. B. Maurer, Be- 
tonbauer, Zimmerer, Dachdecker, Klempner, Gas- 
und Wasserinstallateure, Heizungsbauer u.a. 
schaffen gemeinsam an der Errichtung von Bau- 
werken. Um eine reibungslose Durchführung der 
verschiedenen handwerklichen Arbeiten zu er- 
möglichen, müssen alle baulichen Anlagen und 
Einrichtungen von Architekten, Ingenieuren und 
Meistern vorder Ausführung gründlich durchdacht 
und in Zeichnungen festgelegt werden. Die Zeich- 
nungen dienen gleichzeitig auch zur Aufstellung 
der auszuführenden Leistungen und zur Kosten- 
ermittlung. 

Weil die Zeichnungen zugleich Arbeitsanweisun- 
gen fürdieausführenden Handwerker sind, müssen 
diese in der Lage sein, Zeichnungen zu lesen und 
bis zu einem gewissen Grade auch selbst anzufer- 
tigen. Das Lesen und Anfertigen von Zeichnungen 
setzt die Kenntnis der Zeichengrundlagen voraus. 
Für die Darstellung von Bauzeichnungen sind au- 
ßerdem die in DIN 1356 gegebenen Richtlinien zu 
beachten. 


Zeichnerische Darstellung von Bauwerken 


Körper werden in technischen Zeichnungen in 3 
Ansichten gezeichnet, in Vorderansicht, Drauf- 
sicht und Seitenansicht. Für die zeichnerische Dar- 
stellung von Bauwerken gilt dasselbe (1); jedoch 
genügen diese Ansichten nicht, weil sie nur die 
Außenflächen zeigen, nicht aber das Innere des 
Bauwerkes, die Anordnung und Größe der Räume, 
die Lage und Größe von Maueröffnungen und 
Schornsteinen, die Wanddicken, die Installation 
u.a. erkennen lassen. Für Bauzeichnungen sind 
deshalb folgende Darstellungen notwendig: 


1. Grundrisse 


Wir denken uns durch die einzelnen Geschosse 
(Kellergeschoß, Erdgeschoß, gegebenenialls Ober- 
geschosse und Dachgeschoß) des Bauwerkes 
waagerechte Schnittebenen gelegt (2a). Die 
Schnittebenen nehmen wir so an, daß sie durch 
die Fenster- und Türöffnungen gehen. Grundrisse 
sind Draufsichten auf den unterhalb der gedachten 
waagerechten Schnittebene liegenden Teil des 
Bauwerks (3a). Sie werden nach den Geschossen 
bezeichnet: Kellergeschoßgrundriß, Erdgeschoß- 
grundriß, Obergeschoßgrundriß, Dachgeschoß- 
grundriß. 


2. Schnitte 


Schnitte zeigen das Bauwerk an senkrecht geführ- 
ten Schnittebenen. Bei Querschnitten verläuft die 
gedachte Schnittebene rechtwinklig zu Traufe und 
First (2b), bei Längsschnitten parallel dazu. Die 
Schnittebene soll so gelegt werden, daß die Zeich- 
nung möglichst viele bauliche Einzelheiten (Trep- 
pen, Maueröffnungen) erkennen läßt, gegebenen- 
falls ist sie zu versetzen. DieLage derSchnittebene 
wird in den Geschoßgrundrissen am Anfang, am 
Ende und an jedem Punkt, an dem sie versetzt ist, 
mit dicken Strichpunktlinien eingezeichnet und 
durch große Buchstaben gekennzeichnet. Die 
Blickrichtung kann durch die Stellung der Buch- 
staben, zusätzlich auch durch Pfeile, angegeben 
werden (3a). 


3. Ansichten 


Ansichten zeigen das äußere Bild des Bauwerks 
in flächenhafter Darstellung (1 und 3c). 


Bemaßen von Grundrißzeichnungen 
(Siehe auch Teil1 T1--T 4) 


In Bauzeichnungen werden im allgemeinen die 
Rohbaumaße angegeben; das sind die Mauer- 
werksmaße — z. B. für Wandlängen, Wanddicken, 
Maueröffnungen — ohne Berücksichtigung des 
Putzes. Der Umfang der Maßeintragung richtet 
sich nach der Art der Bauzeichnung. Während 
z.B. in Ausführungszeichnungen für Maurer in 
Grundrissen und Schnitten alle Maße und Teil- 
maße einzutragen sind, genügen in Installations- 
zeichnungen die wesentlichsten. 


Bei parallelen Maßketten trägt man in Grundriß- 
zeichnungen die kleineren Maße (Pfeiler- und Öft- 
nungsmaße) der Darstellung zugekehrt, die größe- 
ren und das Gesamtmaß der Darstellung abge- 
kehrt ein (4a und b Seite 7). In Bauzeichnungen im 
Maßstab 1 : 100 werden die Raummaße außen (4a), 
bei größerem Maßstab (1 : 50) innen angeordnet 
(4b). Innenmaße sollen an den Seiten eingetragen 
werden, damit die Raummitte freibleibt. 

Als Maßbegrenzung werden in Bauzeichnungen 
neben Maßpfeilen vorwiegend Kreise, Punkte oder 
kurze Schrägstriche gezeichnet (4c). 


Längen von 1 m und mehr sind im allgemeinen 
in m, solche unter 1 min cm zu bemaßen, wobei die 
Maßeinheit nicht zugefügt wird (z.B. 3,51;, 74). 
Bruchteile von cm werden hochgesetzt (z.B. 
365; 2,635). 


ie 


III 


SI 


ALL IDEE CL LLLGLLL 


Geräte 


Garage 


in 


S 


5,01 


RRIIIIUN 


c) Maßbegrenzungen 


T1 Zeichnerische Darstellung von Bauwerken (Fortsetzung) 


Bemaßen von Bauzeichnungen 


7,619 


Kennzeichnung der Baustoffe und Bauteile 


in Ausführungszeichnungen (M 1 : 50) nach 
Vornorm DIN 1356, Auszug 


Baustoffe, Bauteile Darstellung Farbige 
im Schnitt ohne Farbe Darstellung 


Gewachsener Boden 


Aufgefüllter Boden 
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Unbewehrter Beton LEHE 


IS 


Stahlbeton 


Mauerwerk aus: 
kleinformatigen Steinen 
h s 12,5 cm; 
großformatigen Steinen 
h > 12,5 cm 


Holz 


Dämmschicht gegen 
Schall und Wärmeverlust 
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1.1 Grundriß; M 1:50 


Aufgabe: Zeichne auf DIN A 4 den Grundriß für die Garage 
mit Geräteraum (4b) und bemaße ihn! 


Abstände: a =45;b = 45 


1.2 Grundrißausschnitt; M 1:50 


Aufgabe: Zeichne auf DIN A 4 den Ausschnitt aus dem Erd- 
geschoßgrundriß und bemaße ihn! 

Dicke der Außenwände: 30 cm 

Dicke der Innenwände: 11,5 cm 


Küche: 3,51 m x 3,135 m 
Sp.K. und W.C.: 1,51 m x 1,01 m 
Abstände: a= 40; b = 120 


T2 Darstellen einzelner Bauteile ; 


Wände 


1. Wanddicken. Die Wanddicke wird bei Bauarten 
mit Fugen (Mauerwerksbau) vorwiegend von der 
Baunormzahl 12,5 cm (Achtelmeter) abgeleitet. Die 
Breite der Kopffläche eines Normalsteines ist 
ebenso wie die Länge eines Halbsteines 11,5 cm. 
Zählt man dazu die Dicke einer Stoßfuge (1 cm), 
erhält man die Baunormzahl 12,5 cm, für die auch 
die Bezeichnung ‚Kopf‘ oder „Halbstein‘ ge- 
bräuchlich ist (1). 


Die Wanddicke wird ermittelt, indem man von der 
Baunormzahl 12,5 cm oder einem Vielfachen davon 
(z.B. 25 cm; 37,5 cm; 50 cm) 1 cm Fuge abzieht. 
Sie beträgt demnach für Wände mit 
einem Kopf (halbsteindick) 
12,5 cm — 1 cm = 11,5 cm 
zwei Köpfen (einsteindick) 
2-125cm—icm=24 cm 
drei Köpfen (eineinhalbsteindick) 
3.12,5 cm —1 cm = 36,5 cm 
vier Köpfen (zweisteindick) 
4:12, 5cm —1cm=49 cm 
Die vom Fünffachen der Baunormzahl 6,25 cm 
(halber Kopf) abgeleitete Wanddicke beträgt 
5-6,25cm —1icm xz30 cm 


2. Wandlängen. Beim Bemaßen von Wandlängen 
wird ebenfalls vorzugsweise von der Baunormzahl 
(Kopfmaß) 12,5 cm ausgegangen. Für die Ermitt- 
lung der wirklichen Wandlängen sind 3 Fälle zu 
unterscheiden (2): 
a) Beiderseits frei endigende Mauer (Außenmaße 
von Mauern und Pfeilern) 
Wandlänge = Kopfzahl - 12,5 cm — 1cm (Fuge) 
b) Einseitig angebaute Mauer (Mauervorsprünge) 
Wandlänge = Kopfzahl - 12,5 cm 
c) Beiderseits angebaute Mauer (Innenmaße, 
Maueröffnungen) 
Wandlänge = Kopfzahl - 12,5 cm + 1 cm (Fuge) 


Beispiele für Wandlängen (Bild 4b Seite 7): 
Außenmaße: Länge 
61 - 12,5 cm —1 cm = 761, 5cm oder 7,615 m 


Ermitteln 


der Schichthöhen Normallorimat(NF) 


24/11,5/7,1 cm 


Schichtenzahl 

je 25 cm Höhe 
Schichthöhe in cm 
Schichtzahl je m 


Breite 

28 - 12,5 cm —1 cm = 349 
Fensterbreite 

10 - 12,5 cm + 1 cm = 126 

Innenmaße: Garagenlänge 

40 12,5 cm + 1 cm = 501 
Garagenbreite 

24 - 12, 5cm + 1 cm = 301 


cm oder 3,49 
cm oder 1,26 
cm oder 5,01 
cm oder 3,01 m 


3. Wandhöhen. Das Mauerwerk wird schichten- 
weise hochgeführt. Bei den Vorzugsformaten der 
Mauersteine ist die Steinhöhe so bemessen, daß 
sich auf 25 cm Mauerhöhe volle Schichtzahlen er- 
geben (3). Eine Steinhöhe und die Dicke einer 
Lagerfuge ergeben eine Schichthöhe. 


Steine im 


Dünnformat (DF) 
24/11,5/5,2 cm 


2 Dünnformat (2DF) 
24/11,5/11,3 cm 


4 2 
25:4 = 6,25 25:2= 12,5 
16 8 
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Maueröffnungen für Fenster und Türen 
in Grundrißzeichnungen (4) 


a) Fensteröffnung ohne Anschlag: 

Ausführung oft für Kellerfenster. Die Maßzahl 
über dem Strich gibt die Öffnungsbreite, die Zahl 
darunter die Öffnungshöhe an. 


b) Fensteröffnung mit Innenanschlag: 

Bei der Regelausführung beträgt die Anschlag- 
tiefe von der Außenfläche der Mauer gemessen 
11,5 cm, die Anschlagbreite 6 cm. 


c) Fensteröffnung mit Außenanschlag: 

Die Anschlagtiefe — von der Außenfläche der 
Mauer gemessen — ist 12,5 cm, die Anschlag- 
breite 6 cm. 


d) Türöffnung für Außentür: 

Die Anschlagtiefe — von der Innenfläche der 
Mauer gemessen — beträgt wie die Anschlag- 
breite 12,5 cm. 


e) Türöffnung für Innentür: 
Bei Öffnungen für Innentüren wird in der Regel 
kein Anschlag ausgeführt. Die Mauerkanten wer- 


den nicht durchgezeichnet. 


2.1 Maueröffnungen; M 1:10 


Aufgabe: Zeichne auf DIN A 4 die Maueröffnun- 
gen wie in 4, jedoch alle 1,01 m breit! 


Abstände: 
bi = 15; b) = 65; b3 = 115; 
b4 = 165; b; = 215 
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Schornsteine (Kamine) in Grundriß- 
zeichnungen 


Für die Feststellung der lichten Abmessungen der 

Schornsteinrohre wird von dem Kopfmaß 12,5 cm 

(siehe Wanddicken Seite 8) ausgegangen. Sie 

werden wie beiderseits angebaute Mauern 

(Seite 8, Wandlängen 2c) berechnet, also Kopf- 

zahl - 12,5 cm + 1 cm. 

Gebräuchliche Innenmaße für Schornsteine: 

1 Kopf 12,5 cm +1 cm = 13,5 cm 

11), Köpfe 1,5 :12,5 cm +1 cm »#20 cm 

2 Köpfe 2 -2,5cm+1icm=26cm 

Gebräuchliche Querschnittsgrößen für unbesteig- 

bare gemauerte Schornsteine: 13,5/13,5 cm; 13,5/ 

20 cm; 20/20 cm; 20/26 cm; 26/26 cm. Die Schorn- 

steinrohre werden von den Wangen umschlossen. 

Zwischen den Rohren liegen die Zungen (5). Wan- 

gen und Zungen sind in der Regel halbsteindick 

(11,5 cm). 

Unterscheidung der Rohre nach dem Zweck: 

a) Rauchrohre für Abgase fester und flüssiger 
Brennstoffe werden in Bauzeichnungen durch 
ein schwarzes Dreieck kenntlich gemacht (5a). 

b) Abgasrohre für Abgase gasförmiger Brenn- 
stoffe sind durch zwei Diagonalen gekenn- 
zeichnet (5b). 

c) Belüftungsrohre dienen zum Zuführen von 
Frischluft, z. B. in Heizungsräumen, Bädern. Sie 
werden durch einen in den Raum zeigenden 
Pfeil kenntlich gemacht (5c). 

d) Entlüftungsrohre zum Abführen von Luft und 
Wasserdampf werden durch einen auf das Rohr 
weisenden Richtungspfeil gekennzeichnet (5d). 
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2.2 Eingebaute Schornsteine; M 1:10 


Aufgabe 1:Zeichne auf DIN A4 den Schornstein 
aus dem Kellergeschoßgrundriß auf Seite 16! 
Abstände: a; = 30; b; = 50 


Aufgabe 2: Zeichne auf DIN A 4 den Schornstein Arten der Schornsteinrohre: a) Rauchrohr, 
aus dem Erdgeschoßgrundriß auf Seite 5! b) Abgasrohr, c)Belüftungsrohr, d) Entlüftungs- 
Abstände: a = 55; b, = 155 rohr. 
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Treppen 


Nach der Form gibt es gerade, viertelgewendelte, 
halbgewendelte Treppen und Wendeltreppen. Sie 
können ein- oder mehrläufig ausgeführt werden 

a) (6). Nach der Lage am oder im Gebäude werden 
Freitreppen, Kelleraußentreppen, Kellerinnentrep- 
pen, Geschoßtreppen und Bodentreppen unter- 
schieden. Nach dem Werkstoff gibt es massive 
Treppen (Betontreppen, gemauerte Treppen), Holz- 
treppen und Stahltreppen. 

Die Steigung ist der senkrechte Abstand von 
einer Stufenoberkante zur anderen. Sie beträgt je 

nach dem Zweck der Treppe 16 --- 20 cm (7). 


Als Auftrittbreite bei Treppen wird der waage- 
rechte Abstand zwischen zweiStufenvorderkanten 

d) bezeichnet (7). Sie ist in Grundrißzeichnungen 
sichtbar und muß in einem Treppenlauf auf der 
Lauflinie der Treppe — das ist in der Regel die Mit- 
tellinie — für alle Stufen gleich groß sein. Die Auf- 
trittbreite ist von der Steigung abhängig und soll 
so gewählt werden, daß zwei Steigungen plus eine 

Auftrittbreite 61 ---63 cm ergeben. Sie kann dem- 

nach etwa 21 -- 31 cm betragen. 

Die Gehrichtung wird durch einen Pfeil angege- 

ben, der stets nach aufwärts weist. 


Zu I 


Grundformen der Treppen: 

a) einläufige gerade Treppe, 

b) zweiläufige gerade Treppe mit Podest, 
c) viertelgewendelte Treppe, 

d) halbgewendelte Treppe. 


Auftritt 


Be 


Steigung 


Steigungsverhältnis der Treppen 
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FreitreppenanHauseingängenkön- 
nen ohne oder mitgemauerten Wan- 
gen ausgeführt werden (8). Die Aus- 
trittstufe, die 1 cm höher als der da- 
hinterliegende Fußboden sein soll, 
muß mindestens 50 cm breit sein. 


Ansicht Kelleraußentreppen werden durch 


Wangenmauernbegrenzt,diegleich- 
zeitig das angrenzende Erdreich 
stützen. Vor der Antrittstufe wird 
ein Vorplatz befestigt, der in der äu- 
ßeren Ecke entwässert wird (9). 


Kellerinnentreppen sind imKeller- 
geschoßgrundrißnichtinderganzen 
Draufsicht sichtbar, sondern nur mit 
dem ersten Teil, dem Antritt,weil der 
Kellergeschoßgrundriß eine Drauf- 
! sicht auf den unterhalb der gedach- 
Draufsicht BL ten Schnittebene liegenden Teil des 
Freitreppe Kellergeschosses darstellt (10). Kel- 
lerinnentreppen werden daher nur 
im ersten Teil mit Vollinien gezeich- 
net und hier durch eine schräge 
Linie abgebrochen; die anschlie- 
Benden Stufen sind zu stricheln. 


Schnitt A-B 


Geschoßtreppen werden in Grund- 
rißzeichnungen wie Kellertreppen 
mitden ersten der ins darüberliegen- 
de Geschoß führenden Stufen ge- 
zeichnet und durch eine schräge Li- 
nie abgebrochen (10). Anschließend 
daran ist die darunterliegende Trep- 
pe mit den Stufen am Austritt zu 
zeichnen. Im Erdgeschoßgrundriß 
erscheint demnach die Erdgeschoß- 
treppe mit dem ersten Teil des Lau- 
fes, anschließend die Kellertreppe 
mit den Stufen am Austritt. 

Im Dachgeschoßgrundriß wird nicht 
die ganze Draufsicht auf die im dar- 
unterliegenden Geschoßeingebaute 
Treppe gezeichnet, sondern nur der 
Austritt, der in dem darunterliegen- 
den Geschoßgrundriß nicht mit ge- 
zeichnet ist (10). 


Schnitt C-D 


7. Steig. 18/26 


EEE 
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Kelleraußentreppe 
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Schnitt C- 


Treppen in 
Grundrissen 
und Schnitten 


AussehnittausdemDachge- 
schoß-Srundriß mit Erdge- 
schoßtreppe (Schnitt J—K) 


Ausschnitt aus dem Erdge- 
schoß-Grundriß mit Erdge- 
schoß- und Kellertreppe 


dankan \ (Schnitt GH) 
| 15 Steig. 18.37.26 


Ausschnitt aus dem Keller- 


Fr geschoß-GrundrißmitKeller- 
treppe (Schnitt E—F) 
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2.3 Freitreppe; M 1 : 20 


Aufgabe: Zeichne auf DIN A 4 die Draufsicht der 
Freitreppe in 8 Seite 12, jedoch mit 4 Steigungen 
17/29 cm und trage die Maße ein! Die Treppen- 
wangen sind 1,25 m lang. 


2.4 Kelleraußentreppe; M 1 : 20 


Aufgabe: Zeichne auf DIN A 4 die Draufsicht der 
Kelleraußentreppe in 9 Seite 12, jedoch mit 9 Stei- 
gungen 18/26 cm und trage die Maße ein! Lauf- 
länge der Treppe 2,08 m, Länge der Wangenmauer 
3,74 m! 


2.5 Kellerinnentreppe; M1 : 20 


Aufgabe: Zeichne auf DIN A 4 Ausschnitte aus 
dem Kellergeschoß- und Erdgeschoßgrundriß aus 
1 Seite 15 mit der Draufsicht auf die Kellertreppe! 


Abstände: 
a4 = 20; b, = 35; a = 20; b, = 150 


2.6 Kellerinnen- und Geschoßtreppe; M 1:50 


Aufgabe: Zeichne auf DIN A 4 die Ausschnitte 
aus dem Kellergeschoß-, Erdgeschoß- und Dach- 
geschoßgrundriß mit den Draufsichten auf die Kel- 
ler- und Erdgeschoßtreppe nach 10 Seite 131! 


2.7 Podesttreppe; M 1: 20 


Aufgabe: Zeichne auf DIN A 4 die Draufsicht der 
zweiarmigen geraden Erdgeschoßtreppe (Podest- 
treppe) mit 18 Steigungen 18/27 cm und trage die 
Maße ein! 


Abstände (Querlage): 
a=50;b=25 


Abstände: 
am = 9; 


Abstände (Querlage): 
a (bis zur Wange links) = 35; b = 45 


1B07000000000000001111009, 
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Kellergeschoßgrundriß 


Abstände: 
a=20; b3 = 190; b, = 110; b; = 30 


18 Steig. 18/27 


T3 Arten der Bauzeichnungen 
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Erdgeschoß - Grundriß Kellergeschoß-Grundriß 
Wochenendhaus Maßstab 1:100 Fundamente 


Bauzeichnungen werden nach dem Zweck, dem b) Teilzeichnungen (T-Zeichnungen) werden für 
sie dienen, unterschieden. einzelne Ausschnitte des Bauwerks in größe- 

rem Maßstab (1:20; 1:10; 1:5; 1:1) als Er- 
1. Bauzeichnungen für den Entwurf gänzung für die Ausführungszeichnungen an- 
gefertigt. 


a) Vorentwurfszeichnungen (V-Zeichnungen) ent- 
halten mögliche Lösungen einer Bauaufgabe 
und dienen als Grundlage für die Besprechung 


des Architekten mit dem Bauherrn und zur Sie zeigen besondere Bauausführungen, z.B. 


. Sonderzeichnungen 


weiteren Bearbeitung des Entwurfs. Sie wer- 
den in kleinem Maßstab (1 : 200) dargestellt 
und nur mit den wichtigsten Maßen versehen. 
Entwurfszeichnungen (E-Zeichnungen) zeigen 
die an Hand der Vorentwurfszeichnungen be- 
schlossene Lösung der Bauaufgabe. Sie wer- 
den meist im Maßstab 1:100 aufgetragen und 
enthalten die wichtigsten Maßangaben für Räu- 
me und wesentliche Bauteile (1 und 2). 


Zeichnungen für die Herstellung 


Ausführungszeichnungen(A-Zeichnungen) ge- 
ben alle für die Bauausführung notwendigen 
Maße an und enthalten Angaben über die zu ver- 
wendenden Bauarten und Baustoffe. Üblicher 
Maßstab ist 1:50. 


in Stahlbeton- und Holzbauweise. Außerdem 
sind sie anzufertigen, um bestimmte Einrich- 
tungen, wie sanitäreundBewässerungsanlagen, 
Heizungsanlagen, elektrische Anlagen, darzu- 
stellen. In derartigen Installationszeichnungen 
kann auf hierfür unwesentliche Bauteile undEin- 
richtungen verzichtet werden. Der Maßstab ist 
unterschiedlich. 


3.1 Erdgeschoß-Grundriß; M 1 : 20 
Aufgabe: Trage auf DIN A2 obenstehenden Erd- 
geschoß-Grundriß auf! 


Abstände (Querformat): a= 85; b = 50 
Wochenendhaus; M 1: 100 
(Druckverkleinerung auf 1/,) 
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T3 Arten der Bauzeichnungen (Fortsetzung) 


Entwurfszeichnung für ein Einfamilienhaus; 
M 1:100 (Druckverkleinerung auf 1/,) 


Nachbar 


Bürgersteig 


Straße 
Lageplan M 1: 500 
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T4 Sinnbilder für Entwässerungsanlagen (DIN 1986) 


Schmutzwasser- 
1 
leitung 


Regenwasser- 
leitung 


Mischwasser- 
leitung 


Schacht mit 
18 geschlossenem 
Durchfluß 


NY Dasnrinne 


Rückstaudoppel- 


19 verschluß 


4 Rohrleitungsmuffe 


Kellerablauf 
20 mit Rückstau- 
doppelverschluß 


Fußbodenentwäs- 
21 serung (Keller-, 
Bad-, Deckenabi.) 


Rohrende mit 
Muffendeckel 


6 Reinigungsrohre 


22 Bidet 


7 Falleitung 


—— 


23 Urinalbecken 


Ausguß mit Spül- 
24 becken (Stufen- 
spülbecken) 


Lüftungsleitung 
8 ohne und mit 
Haube 


25 Doppelspülbecken 


Querschnitts- 
9 änderung der 
Rohrleitung 


10 Ferneinlauf 


D-| 77 


11 Hofablauf 


e-E: 


26 Küchenausguß - 


27 Waschbecken 


28 Spülabort 


12 Schlammfang 


Geruchverschluß 


5 


13 Fettabscheider 


14 Benzinabscheider 


15 Heizölabscheider 


29 Brausewanne 


: 


30 Badewanne 


a direkter 
Anschluß 
mit Geruch- 
verschluß 

b-+c indirekter 
Anschlußmit 


16 Heizölsperre 


Schacht mit offe- 
nem Durchfluß 
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IA Badablauf 


vi 


freistehend 
Ku 


eingebaut 


Anmerkung: Jede Anschlußleitung, 
die länger als 5 m wird, ist durch An- 
gabe der Länge in Metern zu kenn- 


zeichnen. 


Maßstab 1:100 


4.1 Entwässerungsanlagen in einer Küche 2. Zeichne das Doppelspülbecken (90/53 cm) an 


1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A4im Maß- Yeeigneter Stelle ein! 
stab 1 : 50! Abstände: a = 40; b = 100 


Maßstab 1:100 


4.2 Entwässerungsanlagen in einem Bade- 2. Zeichne 1 freistehende Badewanne (170/76 cm), 
zimmer 1 Spülabort (36/50 cm), 1 Handwaschbecken 
E i in! 

1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A 4 im Maß- (44/27 cm) an geeigneter Stelle ein! 

stab 1:50! Abstände: a = 40; b = 100 
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Bad mit WC. 


4.3 Entwässerungsanlagen in einem Bad mit 
wc 


An zwei Falleitungen sollen angeschlossen wer- 
den: 1 Brausewanne (90/90 cm), 1 Einbauwanne 
(170/76 cm), 1 Spülabort (386/50 cm), 1 Handwasch- 
becken (50/31 cm) und 1 Bidet (36/53 cm). 


Maßstab 1:100 


1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A 4 im Maß- 
stab 1:50! 


2. Zeichne die sanitären Einrichtungsgegenstände 
an geeigneter Stelle ein! 


Abstände: a = 30; b = 100 


4.4 Entwässerungsanlagen in einem Pförtner- 
haus 


1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A 4 im Maß- 
stab 1 : 50! 


Maßstab 1:100 


2. Zeichne Spülabort (36/50 cm), Waschtisch (63/ 
49 cm) und die Falleitungen für Schmutzwasser an 
geeigneter Stelle ein! 


Abstände: a = 30; b = 100 
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4.5 Entwässerungsanlagen in einem 
Bad, Duschraum und WC 


Es sollen installiert werden: 

Bad: 1 Einbauwanne (170/76 cm), 2 Waschtische 
(63/49 cm), 1 Waschautomat (90/55 cm); 
Duschraum: 1 Brausewanne (90/90 cm); 

WC: 1 Spülabort (36/50 cm), 1 Handwaschbecken 
(44/27 cm). 


Maßstab 1:50 


1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A 4 im Maß- 
stab 1 : 50! 

2. Zeichne die sanitären Einrichtungsgegenstände 
an geeigneter Stelle ein! 


Abstände: a=5; b = 30 


T5 Montagezeichnung sanitärer Einrichtungsgegenstände 


Eines der wichtigsten Hilfsmittel für den Sanitär- 
Installateur auf der Baustelle ist die Maßskizze, in 
der alle Überlegungen symbolisch klar und ein- 
deutig festgelegt werden. 


1. Die Apparatemaßskizze 


ist die maßstäblich und schematisch-symbolische 
ZeichnungeinessanitärenEinrichtungsgegenstan- 
des. In ihr sind die Maße enthalten, die die Größe 
des Apparates, seine für die Montage zu berück- 
sichtigenden Einzelheiten sowie die Befestigung 
und den Anschluß an die Leitungen angeben. 


2. Die Montagezeichnung 


Währenddie ApparatemaßskizzedenEinrichtungs- 
gegenstand in seinen Abmessungen darstellt, 
zeigt ihn die Montagezeichnung in den baulichen 
und installationstechnischen Zusammenhängen. 
Diese Zeichnung ist auch für den Architekten 
wichtig, damit er den Raumdetailplan im Maßstab 
1:10oder1:20 herstellen kann und dabei die Ap- 
parate so einzeichnet, wie der Installateur es in 
fachlicher Hinsicht für richtig hält. Wenn dieGröße 
des Apparates und seine axiale Lage im Raum 
festgelegt werden sollen, zeichnet man nur den 
Grundriß. 

Soll das äußere Bild der Installationswand festge- 
legt werden, dann muß außer dem Grundriß auch 
der Aufriß gezeichnet werden. Darin werden sämt- 
liche Anschlüsse, die aus der Wand kommen, ein- 
getragen, ohne auf die Leitungsführung in der 
Wand Rücksicht zu nehmen. 


3. Allgemeine Regeln 


a) Bei der Montagezeichnung handelt es sich nicht 
um ein Schema, sondern um eine Konstruktion. 
Deshalb muß der Aufriß genau axial über dem 
Grundriß gezeichnet werden. 

b) Ein und dasselbe Maß soll nur einmal auf der 
Zeichnung erscheinen; die im Grundriß darstell- 
baren Konstruktionsmaße nur im Grundriß und die 
Höhenmaße nur im Aufriß oder Seitenriß. 

c) Gemäß den allgemeinen Gepflogenheiten des 
Baugewerbes sind inMontagezeichnungenLängen 
von 1 m und mehr in m, solche unter 1 min cm an- 
zugeben. 
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5.1 Waschtisch 


Waschtische besitzen, im Gegensatz zuden Hand- 
waschbecken, auf derWandseiteeinebreite Fläche. 
Ihre Ausladung ist daher größer als die der Hand- 
waschbecken. Werden Waschtische auf Konsolen 
montiert, dann beträgt der Wandabstand 3 cm. 
Spezialwaschtische für Ärzte müssen glatt ge- 
formt sein und einen Wandabstandvon 8cm haben. 
Montagemaße: Waschtischoberkante =80 cm 


über dem Fußboden, Abflußanschluß NW 40 = 
40 --- 50 cm über dem Fußboden. 

Alle Zubehörteile einer Waschtischanlage sind bei 
Wandfliesen auf die Fugenteilung abzustimmen. 
Aufgabe: 1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A 4 
im Maßstab 1:10! 

2. Zeichne in den Aufriß ein: Waschtisch, An- 
schlüsse für Kaltwasser, Warmwasserund Abfluß! 


Abstände: amı = 85; bm = 35 
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5.2 Handwaschbecken 


Handwaschbecken haben eine aus der Becken- 
mulde hochgezogene Rückenwand und seitliche 
Flächen zur Seifenablage. 

Montagemaße: Beckenoberkante: 78 80 cm über 
dem Fußboden, Abflußanschluß NW 40 = 49 --- 56 
cm über dem Fußboden. 


| 


n 


Aufgabe: 1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A 4 
im Maßstab 1:10! i 
2. Trage die Wandflieseneinteilung ein! 

3. Zeichne die Anschlüsse für Kaltwasser, Warm- 
wasser und Abfluß! 


Abstände: amı = 85; bmı = 30 
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5.3 Doppelspülbecken 


Montagemaße: Beckenoberkante = 
86,5 cm über demFußboden.Sieschnei- 
det mit der Wandfliese ab (10 +5 15 
+50, = 86,5 cm), Abflußanschluß 
NW 50 = 40 ---50 cm über dem Fußbo- . 
den, Zuflußanschlüsse bei Wandarma- 
turen = 110 --- 120 cm über dem Fuß- 
boden. 

Aufgabe: 1. Übertrage die Zeichnung 
auf DIN A 4 im Maßstab 1:10! 

2. Zeichne die Flieseneinteilung ein! 

3. Zeichne die Montagehöhen für Kalt- 
wasser, Warmwasser und Abfluß ein! 


Abstände: amı = 85; b= 70 


5.4 Ausgußbecken 


Montagemaße:Beckenrand =60 ---65cm 
über dem Fußboden, Abflußanschluß 
NW 50 = 25-32 cm über dem Fuß- 
boden, bei gedrehtem Bleigeruchver- 
schluß außerdem 85 cmseitlich der Aus- 
gußmitte, Zuflußanschlüsse = 90 --- 105 
cm über dem Fußboden, Abstand zwi- 
schen den Zapfventilen = 15,3 cm. 
Aufgabe: 1. Übertrage die Zeichnung 
auf DIN A 4 im Maßstab 1:10! 

2. Zeichne in den Aufriß das Ausguß- 
becken nach den angegebenen Mon- 
tagemaßen! 


Abstände: amı = 85; b} = 170 


5.5 Bad mit WC 
1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A 4 
im Maßstab 1 : 20! 
° 2. Vervollständige den Aufriß! 
3. Trage die Montagemaße ein! 


Beachte: Die Wannenfüll- und Brause- 
batterie ist am Fußende der Badewanne 
zu installieren! 


Abstände: a = 20; bı = 20; b, = 160 


Al 


5.6 Badezimmer 


1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A 4 
im Maßstab 1:20! 

2. Vervollständige den Aufriß! 

3. Trage die Montagemaße ein! 
Beachte: Aus Gründen rationeller Mon- 
tage ist im Badezimmer eine Vormaue- 
rung von 7 cm vorgesehen! 


Abstände: a = 20; bı = 25; b, = 160 
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T6 Grundstücksentwässerung - Grundleitungen 


Die Abwässer aus Aborten, Bädern, Küchen, 
Waschküchen, Gewerbebetrieben usw. nennt man 
Schmutzwasser. Regen- und Schmelzwasser von 
Schnee, Hagel und Eis nennt man Niederschlags- 
wasser. 

Je nach der Art, in der die Abwässer abgeführt 
werden, unterscheidet man das Trennsystem (zwei 
Kanäle im Straßenquerschnitt) und das Misch- 
system (Schmutz- und Niederschlagswasser in 
einem Kanal) (1). 


Wer Grundstücksentwässerungsanlagen planen 
und zeichnen will, muß die Bestimmungen der 
DIN 1986 kennen. Darin ist folgendes festgelegt: 


Die Grundleitung ist eine liegende, meist im Erd- 
reich eines Grundstückes verlegte Leitung, die das 
Abwasser dem Anschlußkanal zuführt (2). 


Es dürfen nur Abzweige mit höchstens 45° verwen- 
det werden. Bogen von 87° dürfen nur verwendet 
werden, wenn der Bogen durch eine in der Nähe 
befindliche Reinigungsöffnung zugänglich ist. 
Nahe der Grundstücksgrenze ist ein Reinigungs- 
rohr mit rechteckiger Reinigungsöffnung und Keil- 
verschluß einzubauen (3). 

Geruchverschlüsse, Absperrvorrichtungen und 
Schlammfänge dürfen nicht in die Grundleitung 
eingebaut werden. Mindestens alle 20 m sind Rei- 
nigungsöffnungen vorzusehen. Für Grundleitun- 
gen über 150 mm lichte Weite istein Abstand bis zu 
40 m zulässig. Jede Grundleitung ist zu entlüften. 


Einheitliche Farben für Leitungspläne: 
Tonrohre = braun; Gußrohre = blau 


T6 Grundstücksentwässerung - Grundleitungen 


Grundleitung Grundleitung 


Grundleitung 


Kellergeschoß mit Grundleitungen 


6.1 Grundleitungen im 

Kellergeschoß eines Einfamilienhauses 
Zeichne in den Grundriß (Vorlage Block Seite 1) 
die Grundleitungen (Tonrohre) ein! 


12: 


Grundleitung 


Grundstücksgrenze 


6.2 Grundleitungen im 
Kellergeschoß eines Zweifamilienhauses 


Zeichne in den Grundriß (Vorlage Block Seite 2) 
die Grundleitungen (Tonrohre) ein! 
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T 7 Grundstücksentwässerung = Strangschema 


100 mm ® 


A NZ, 
VRZZZZZIER FZZZZ 
Hl 125mm® 
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Sollen für den Installateur genaue Montageanwei- 

sungen erteilt werden, dann wird an Stelle des Auf- 

risses ein Strangschema gezeichnet. Das Strang- 

schema soll keine Abwicklung der Zimmer sein! 

Nur die Höhe wird maßstäblich, meistens im Maß- 

stab 1:50, gezeichnet. Wichtig sind: 

1. eine gute Übersicht, 

2. die Anschlüsse der sanitären Einrichtungs- 
gegenstände an die Falleitungen, 

3. die Anschlüsse der Falleitungen an die Grund- 
leitung, 

4. die Entlüftung der Falleitungen. 


Die Falleitung ist eine lotrechte Leitung, die das 
Abwasser einer Grundleitung zuführt und über das 
Dach entlüftet wird (1). 

In eine Falleitung dürfen nur Abzweige mit höch- 
stens 87° eingebaut werden (2). 

In Falleitungen für Schmutzwasser darf kein Re- 
genwasser, in Regenfalleitungen kein Schmutz- 
wasser eingeführt werden (3). 

Falleitungen bis 100 mm lichter Weite sind ohne 
Querschnittsverringerung, Falleitungen über 
100 mm lichter Weite mit mindestens 100 mm 
lichter Weite hochzuführen (4). 

Vor den Anschlüssen an die Grundleitungen sind 
Reinigungsrohre einzubauen (5). 


Die Anschlußleitung ist die Verbindungsleitung 
vom Entwässerungsgegenstand zur Grund- oder 
Falleitung. Liegt die Grundleitung oberhalb des 
Kellerfußbodens, dann sind die Anschlußleitungen 
der Entwässerungsgegenstände im Erdgeschoß 
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T7 Grundstücksentwässerung - Strangschema (Fortsetzung) 


Erdgeschoß Erdgeschoß 
ZZZZ 


Kellergeschoß r Kellergeschoß 


nicht an die Falleitungen, sondern unmittelbar an 
die Grundleitung anzuschließen (6). 

Ist ein Entwässerungsgegenstand durch eine lot- 
rechte Anschlußleitung von weniger als3 m Länge 
mit der entlüfteten Grundleitung verbunden, so 
braucht diese Leitung nicht als Falleitung ausge- 
führt und auch nicht entlüftet zu werden. Für diese 
Leitung ist dann die nächstgrößere Weite zu wäh- 
len. Eine Erweiterung über 100 mm ist nicht er- 
forderlich (7). 


Die Lüftungsleitung ist die Verlängerung derFall- 
leitung von der höchstgelegenen Ablaufstelle 
eines Entwässerungsgegenstandes bis über das 
Dach. Zur Lüftung ist jede Falleitung so weit über 
das Dach zu führen, daß die Öffnung auch bei 
Schneeansammlungen noch freiliegt. Dieses Maß 
beträgt je nach den klimatischen Bedingungen 
seitlich vom First 0,3---0,5 m (8). Waagerechte Lüf- 
tungsleitungen sind nicht zulässig. Lüftungs- 
schächte und Schornsteine dürfen zur Entlüftung 
von Abwasserleitungen nicht benutzt werden. 
Mehrere nebeneinanderliegende Falleitungen dür- 
fen über der höchsten Ablaufstelle in eine gemein- 
same Lüftungsleitung zusammengeführt werden, 
Die Lüftungsleitung muß dann aber auf die Hälfte 
der Summe der Falleitungsquerschnitte, minde- 
stens aber auf den nächstgrößeren Querschnitt 
der hierbei vorhandenen größten Falleitung er- 
weitert werden (9). 


Einheitliche Farben für Leitungspläne: 
Guß- und Bleirohre = blau; Zinkrohre = rot 
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7.1 Falleitung eines 
Zweifamilienhauses 


1. Übertrage das Strangschema 
auf DIN A 4 im Maßstab 1: 100! 
2. Schließe die Entwässerungs- 
gegenstände an die Falleitung 
an! 

3. Zeichne die Entlüftung ein! 


Abstände: a = 3; b = 70 


Maßstab 1:200 


7.2 Grundleitung oberhalb 
des Kellerfußbodens 


1. Übertrage das Strangschema 
auf DIN A 4 im Maßstab 1 : 100! 
2. Schließe die Entwässerungs- 
gegenstände an die Falleitung 
an! 

3. Zeichne die Entlüftung ein! 


Abstände: a = 25; b = 70 


Maßstab 1:200 


7.3 Falleitung mit 
Kelleranschlüssen 


1. Übertrage das.Strangschema 
auf DIN A 4 im Maßstab 1 : 100! 
2. Schließe die Entwässerungs- 
gegenstände an die Falleitung 
an! 

3. Zeichne die Entlüftung ein! 


Abstände: a = 3; b= 70 


Maßstab 1:200 


Obergeschoß 
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Maßstab 1:200 
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Maßstab 1:250 


Falleitung I 
Erdgeschoß: Waschtisch, Einbauwanne, WC 
1. Obergeschoß: Waschtisch, Einbauwanne, WC 
2. Obergeschoß: Waschtisch, Brausetasse 


7.4 Falleitung 
im Erdgeschoß verzogen 


1. Übertrage das Strangschema 
auf DIN A 4 im Maßstab 1: 100! 
2. Schließe die Entwässerungs- 
gegenstände an die Falleitung 
an! 

3. Zeichne die Entlüftung ein! 


Abstände: a = 20; b = 80 


7.5 Falleitung 
eines Dreifamilienhauses 


1. Übertrage das Strangschema 
auf DIN A 4 im Maßstab 1: 100! 
2. Zeichne die Entwässerungs- 
gegenstände mit ihren An- 
schlüssen an die Falleitung an! 


Abstände: a = 25; b = 80 


Falleitung II 

Doppelspüle 

Spülstein, WC 

Spülstein, WC, Waschtisch 
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Maßstab 1: 200 


I 
Spülstein, Brausewanne 


Erdgeschoß: 
Obergeschosse: Spülstein, Brausewanne 


7.6 Falleitung 
eines Vierfamilienhauses 


1. Übertrage das Strangschema 
auf DIN AA im Maßstab 1 : 100! 
2. Zeichne die Entwässerungs- 
gegenstände mit ihren An- 
schlüssen an die Falleitung ein! 
3. Zeichne die Entlüftungslei- 
tungen ein! i 


Abstände: a = 15; b= 70 


ll I 
WC,WC Spülstein,Brausew. 
WC,WC Spülstein,Brausew. 
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Maßstab 1:100 


7.7 Strangschema für 
Küche und Bad mit WC 


1. Übertrage den Grundriß auf 
DIN A 3 im Maßstab 1:50! 

2. Zeichne das Strangschema 
für ein zweistöckiges Wohnhaus 
neben den Grundriß! 

Beachte: Die Installation erfolgt 
mit Sonderformstücken (Abb.)! 


Abstände: a=70; b 
A = 200; B 


110; 
40 


11 


L 


115 
Maßstab 1:100 


En de ES 


7.8 Strangschema für 
Küche und Bad mit WC 


1. Übertrage den Grundriß auf 
DIN A 3 im Maßstab 1:50! 

2. Zeichne das Strangschema 
für ein zweistöckiges Wohnhaus 
neben den Grundriß! 

Beachte: Die Installation erfolgt 
mit Sonderformstücken (Abb.)! 


Abstände: a=70; b= 110; 
A = 200; B=40 


7.9 Strangschema für 
Küche,Brausebad und WC 


1. Übertrage den Grundriß auf 
DIN A 3 im Maßstab 1:50! 

2. Zeichne das Strangschema 
für ein zweistöckiges Wohnhaus 
neben den Grundriß! 

Beachte: Die Installation erfolgt 
mit Sonderformstücken (Abb.)! 


Abstände: a=70; b= 60; 
A = 200; B = 40 
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T8 Grundstücksentwässerung - Geruchverschlüsse 


Blei 


Verstärkungsstutzen 


Vergußmasse 


Weißstrick 


Jede Ablaufstelle ist mit einem Geruchverschluß 
zu versehen (1). Ausnahme: Falleitung für Regen- 
wasser. Bei Reihenwaschanlagen können mehrere 
Ablaufstellen gleicher Art einen gemeinsamen 
Geruchverschluß erhalten, wenn die gemeinsame 
Abflußleitung nicht länger als 4 m ist und an der 
höchsten Stelle eine Reinigungsöffnung ange- 
bracht wird (2). 

Wenn ein Ablauf über wasserdichtem Fußboden 
nach einer anderen Ablaufstelle nicht möglich ist, 
muß unter jeder Zapfstelle eine Ablaufstelle vor- 
handen sein (3). Ausnahme: Zapfstelle für Feuer- 
löschzwecke. Baderäume erhalten zweckmäßig 
einen Badablauf, durch den die Badewanne ent- 
leert und zugleich der Fußboden entwässert 
wird (4). 

Beim Einbau einer Brausewanne muß in jedem 
Falle ein Badablauf installiert werden, der zugleich 
den Fußboden des Raumes entwässert (5). 

In Betrieben, in denen fetthaltiges Wasser anfällt, 
sind Fettabschneider einzuschalten (6). 

Falls Mineralöle und Leichtflüssigkeiten in das 
Entwässerungsnetz gelangen können, sind hinter 
den Ablaufstellen Benzinabscheider einzubauen 
(7). Gelangen durch den Einsatz von Kartoffel- 
schälmaschinen große Mengen Stärke ins Ab- 
wasser, so sind Kartoffelstärkeabscheider einzu- 
bauen (8). 

Bei der Abführung sinkstoffhaltigen Wassers sind 
Schlammfänge vorzusehen. Anderes Abwasser 
als das, wofür die Anlage notwendig ist, darf den 
Abscheidern nicht zugeführt werden. 
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T8 (Fortsetzung) 8.1 Entwässerung für 
Einzelgaragen mit Wagenwaschplatz 


Zeichne in den Grundriß (Vorlage Block Seite 3) 
folgende Anschlüsse an die Grundleitung ein: 
a) Hofablauf, b) Bodenabläufe, c) Regenfallrohr! 


8.2 Entwässerung für 
eine Werksküche mit Speiseraum 


Zeichne in den Grundriß (Vorlage Block Seite 3) 
die Anschlüsse an die Grundleitung ein: 

a) Falleitung für Schmutzwasser, b) Kartoffel- 
stärkeabscheider, c) Schlammfang, d) Revisions- 
schacht! 


8.3 Entwässerung für 
ein Hotelzimmer mit Duschraum und WC 


1. Zeichne in die Grundrisse ein (Vorlage Block 
Seite 4): 

a) Brausewanne (90/90 cm), 

b) Waschtisch (63/49 cm), 

c) WC mit tiefhängendem Spülkasten (36/65 cm)! 
2. Zeichne das Strangschema für zwei Geschosse! 


8.4 Entwässerung für 
eine Zweiraum-Stockwerkswohnung 


eG A w >| | im | 
1. Zeichne in die Grundrisse ein (Vorlage Block 
= Seite 5): a) Einbauwanne (170/76 cm), b) WC 


2. Zeichne die Grundleitung und die Falleitungen 
ein! 
3. Zeichne das Strangschema! 


fi Seren ey re N 
1/7 ] (36/50 cm), c) Handwaschbecken (50/31 cm), 
Se | d) Doppelspülbecken (90/53 cm)! 


8.5 Entwässerung für 
ein Reihenhaus — Eigentumswohnung 


1. Zeichne in die Grundrisse (Vorlage Block Seite 
6) ein: a) Brausewanne (100/100 cm), b) WC 
(36/50 cm), c) Handwaschbecken (50/31 cm), d) Dop- 
pelspülbecken (90/53 cm)! 

2. Zeichne die Grundleitung und die Falleitungen 
ein! 

3. Zeichne das Strangschema für drei Geschosse! 


8.6 Entwässerung für 
eine Dreiraum-Stockwerkswohnung 


1. Zeichne in die Grundrisse (Vorlage Block Seite 
7) ein: 

a) Einbauwanne (170/76 cm), 

b) WC (36/50 cm), 

c) Handwaschbecken (50/31 cm), 

d) Spülbecken (61/45 cm)! 

2. Zeichne die Grundleitung und die Falleitungen 
ein! 

3. Zeichne das Strangschema für ein dreistök- 
kiges Haus! 


T9 Sinnbilder für Wasserleitungsanlagen (DIN 1988) 


1 Rohrleitung 25a Manometer 


Verdeckt liegende Rohrleitung 25b Manometeranschlußstutzen 


Auslaufventil (Zapfventil, Entleerungs- 
ventil, Prüfventil) 


Pl 


Isolierte Rohrleitung 26 


1 til mi hl hrau- 
Querschnittsänderung der Rohrleitung 2auj20 27 AUSlauventil.mit)Schlauchverschrau 


(17 [34 bung 


Auslaufventil mit Schlauchverschrau- 


Rohrleitungsflanschverbindung bung und angebautem Rohrbelüfter 


Rohrleitungsmuffenverbindung Auslaufventil mit Schwenkarm 


Rohrleitungsgewindemuffe Auslauf-Schwimmerventil 


Einfache Anbohrschelle Rohrbelüfter (Einzelbelüfter) 


Ventilanbohrschelle mit Schlüssel- 


Rohrbe- und -entlüfter 
stange 


Sieb*) (Sandfang) Abortdruckspüler 


Wasserzähler Brause 


Durchgangs-Absperrventil Schlauchbrause 


Durchgangs-Absperrventil mit 


r Mischbatterie für Kalt- und Warmwasser 
Entleerungsventil 


Warmwasserbereiter**) für zentrale 


Absperrschieber Versorgung 


Warmwasserbereiter mit unmittel- 


Durchgangs-Schwimmerventil 
Bene barem Auslauf**) 


Wechselventil Offener Behälter 


Durchgangshahn 


Druckkessel 


Rückflußverhinderer*) mit Prüfeinrich- 
tung und Entleerung (zum Einbau in 
Leitungen) 


Wasserstrahlpumpe 


Erdung 
Absperrventil*) kombiniert mit Rück- 
flußverhinderer mitPrüfeinrichtungund 
Entleerung 


Unterflurhydrant 


Rückflußverhinderer*) bei Geräten Überflurhydrant 


Druckminderer (Druckminderventil) 


t 
(kleines Dreieck — höherer Druck) Gartenhydran 


Sicherheitsventil mit Gewichts- 


belastung *) —» Durchflußrichtung 


Membran-Sicherheitsventil mit Feder- 


**) Beheizung: D = Dampf, E = Elektrizität, 
belastung 


G Gas, K Kohle, © Ol, W = Wasser (Heiß- oder 
Warmwasser) 


Überlauf, thermisch gesteuert 


EA BER EDGAR 2 SB 2 ATCHRIE AUrEE Rn 
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x 


Ar 


Auslauf stets offen 


Offener WW- Bereiter mit Strömungsschalter a Geschlossener WW - Bereiter mit Strömungsschalter 
(Durchlauferhitzer) (Durchlauferhitzer) 


Auslauf stets offen 


Offener WW - Bereiter bis IOl Inhalt Geschlossener WW - Bereiter bis 10 I Inhalt 


9.1 Anschlüsse von WW-Bereitern Abstände: a =5; bı=50; u =5; b5 = 155; 
an die Kaltwasserleitung a3 = 90; b3 = 50; ay = 90; by = 155 


Übertrage die Skizzen auf DIN A 4 und benenne 
die eingetragenen Armaturen! 


Eintritt Austritt 


I des Heizmediums [} 

Geschlossener WW - Bereiter über 501 Inhalt Geschlossener WW -Bereiter für zentrale WW- Versorgung 

9.2 Anschlüsse von WW-Bereitern meteranschlußstutzen, Absperrventil, Membran- 
an die Kaltwasserleitung Sicherheitsventil, Auslaufventil! 


1. Übertrage die Skizzen auf DIN A 4! 
2. Zeichne die erforderlichen Armaturen ein: Ab- Abstände: amı = 85; bı = 40; 
sperrventil, Prüfventil, Rückflußverhinderer, Mano- a = 45; bms = 180 
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9.3 Doppelwandiger Warmwasserbereiter 300 I Abstände: a = 15; bm = 125 


Übertrage die Skizze auf DIN A 4 und zeichne die  Kaltwasser 


erforderlichen Armaturen ein. Warmwasser 
Überlauf 


Heizungsvorlauf 
Heizungsrücklauf 
WW-Zirkulation 


9.4 Wasserstrahlpumpe 1/2” x 1” flußverhinderer 1/,” und Rohrbelüfter 1/2" 
Übertrage die Skizze auf DIN A 4 und zeichne die 
fehlenden Armaturen ein! 


Mindestwasserdruck = 3 atü, Förderhöhe (An- 
saughöhe und Druckhöhe) = 3 m maximal, erfor- 
derliche Armaturen = Freistromventil mit Rück- Abstände: (Querlage) a = 40; b = 50 
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T10 Trinkwasserleitungen -— Strangschema 


Stockwerksleitungen 


I 


Grundstücksleitung 


DZZSZZSZZSZZSSZ MEILE 


DK TW Di 


* 


Stockwerksleitungen 


D4 


ui Steigleitungen 


Verteilungsleitung 


Anschlußleitung 


Verbrauchsleitungen 


Versorgungsleitung 


Ein Strangschema ist keine Konstruktionszeich- 
nung. Es zeigt nur, welche Wasserarmaturen an 
den einzelnen Teilstrecken der Leitungsanlage 
anzuschließen sind. Maßstäblich wird nur die Ge- 
schoßhöhe eingetragen. 

Anhand eines solchen Strangschemas wird die 
Rohrweitenberechnung der Wasserleitungen 
durchgeführt. (Siehe Fachrechnen für Klempner 
und Installateure, Klett-Buch 8505.) 

Die Abmessungen der Leitungen sind nach dem 
örtlichen Netzdruck, der Entnahmemenge und der 
Höhenlage der Verbrauchsstellen so zu wählen, 
daß alle Teile des Grundstücks ausreichend mit 
Wasser versorgt werden können. Unabhängig von 


der Berechnung sollen folgende Nennweiten nicht 
unterschritten werden, bei 

Anschlußleitungen NW 25 
Steigleitungen NW 20 
Stockwerksleitungen für eine Zapfstelle NW 15 
Stockwerksleitungen für mehrere Entnahmestellen 
sollen mit Rücksicht auf die Geräuschminderung 
mindestens eineNennweite größer gewählt werden 
als die Nennweite der größten eingebauten 
Armatur. 

Jedem Antrag zur Prüfung einer Trinkwasser- 
anlage muß ein solches Strangschema beigelegt 
werden, aus dem die Leitungsführung, die Lage 
und Zahl der Absperrventile, Zapfventile und die 
Rohrweiten ersichtlich sind. 
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T10 Trinkwasserleitungen - Strangschema 


ZZLLLLLLLILLLILLILIILL \ ZOLLLLLLIEILLLLILLLE. 


ARSEEREL R. DER 


4 


1. 
ZILILILLIIIIIIZLLZZZ. 


5 


ZIITILIDILLILIILILZZZ 


(Fortsetzung) 


Für die zeichnerische Darstellung sind die Sinn- 
bilder der DIN 1988 ‚‚Trinkwasserleitungsanlagen 
in Grundstücken“ anzuwenden (siehe T 9). 

Bei der Hausinstallation werden unterschieden: 
Anschlußleitung, Wasserzähleranlage und Ver- 
brauchsleitungen. . 
Anschlußleitung und Wasserzähleranlage werden 
vom Wasserwerk installiert, während für die Ver- 
brauchsleitung der Sanitär-Installateur zuständig 
ist. Bei der Rohrverlegung hat er folgendes zu be- 
achten: 

(1) Die erste Abzweigung der Verbrauchsleitung 
soll mindestens 1 m hinter der Wasserzähleran- 
lage liegen. 

(2) Die Steigleitungen müssen einzeln absperrbar 
und entleerbar sein. 

(3) Die Leitungen eines jeden Geschosses oder 
jeder abgeschlossenen Wohnung müssen für sich 
absperrbar sein. 

(4) Die Zuleitung zum Druckspüler muß innerhalb 
der Wohnung absperrbar sein. 

(5) Von Feuerlöschleitungen abzweigende Ver- 
brauchsleitungen müssen für sich absperrbar 
sein. 


(6) Leitungen, die nur zeitweise benutzt werden 
und der Frostgefahr ausgesetzt sind, z.B. Lei- 
tungen zu Nebengebäuden, Gärten, Höfen, Spring- 
brunnen, müssen mit Absperr- und Entleerungs- 
vorrichtungen versehen sein. 

(7) Leitungen sollen nicht unter Kellerflur und 
unter Fußböden nichtunterkellerter Räume verlegt 
werden. Läßt sich dies nicht umgehen, so dürfen 
sie in frostfreien Räumen nicht tiefer als 300 mm 
unter dem Fußboden liegen. 

(8) Werden Feuerlöschwasser und Trinkwasser 
innerhalb eines Grundstückes einer gemeinsamen 
Anschlußleitung entnommen, so sind an den En- 
den der Feuerlöschleitungen möglichstregelmäßig 
benutzte Entnahmestellen anzuschließen, damit 
eine laufende Erneuerung des Wassers erreicht 
wird. 

(9) In Feuerlöschanschlüssen sind Rückflußver- 
hinderer mit Prüfeinrichtung einzubauen. 

(10) Innerhalb von Mauer-, Wand- und Decken- 
durchführungen sollen, auch wenn Schutzrohre 
verwendetwerden, keine Rohrverbindungenliegen. 


Einheitliche Farben für Leitungspläne: 
Kaltwasser = grün; Warmwasser = rot 


Obergeschoß 
VDLIDLDLDIDLLNDIIDLDIDDDLDDILLDCLICLELLE LLC. L.LLEL: 


Erdgeschoß 
VIHIDDHDDHDDDDDDDOO a 


Kellergeschoß 


Maßstab 1:100 


2.Oßergeschoß 


ZN GEEEDIDIEEN DLLDDIDDDDCIIENEEZELZELLELLNG. 


1.OBergeschoß 


NZZ VEDEDIDDDLNGDDCDDDICDZZLZL LENZ. 


Erdgeschoß 


ZZ ZZ DEDELDDEDENDIIDTELELL, 
= 
= Kellergeschoß 
ARARRARTANATATAAATARANÄAANANANANANARANANAAANAÄNRAANANANRUN 


Maßstab 1:100 


=] 
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10.1 Strangschema eines 
Einfamilienhauses 


Das Einfamilienhaus wird 
wie folgt installiert: 
Kellergeschoß: 

3 Zapfventile 1/7”, 
Erdgeschoß: 

1 Zapfventil 1/2”, 

1 Druckspüler 374, 

1 Zapfventil 3/5”, 
Obergeschoß: 

1 Wannenfüll- und 
Brausebatterie 1/7”, 

1 Druckspüler 3/4, 

1 Eckventil 3/3”. 

1. Übertrage das Strang- 
schema auf DIN A 4, Maß- 
stab 1:50! 

2. Zeichne die fehlenden 
Armaturen ein! 


Abstände: a = 10; b = 70 


10.2 Strangschema eines 
Dreifamilienhauses 


In jedem Stockwerk werden 
installiert: 

Leitung I: 1 Zapfstelle über 
dem Spülstein, 

Leitung Il: 1 Druckspüler, 
Leitung Ill: 1 Wannenfüll- 
und Brausebatterie, 

1 Eckventil für Waschtisch. 
Leitung IV führt in die 
Waschküche zu 3 Zapfven- 
tilen mit Schlauchverschrau- 
bung. 

Leitung V führt zum WW- 
Boiler. 

1. Übertrage die Vorlage auf 
DIN A 4 im Maßstab 1:50! 
2. Zeichne die fehlenden 
Armaturen ein! 


Abstände: a=5; b = 20 
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T11 Schutz des Trinkwassers in den Leitungsanlagen 


1 


2 3 


Bei Neuanlagen und Veränderung bestehender 
Anlagen muß vor der ersten Entnahmestelle ein 
Rückflußverhinderer eingebaut werden (1). 
Auf den Enden der Steigleitungen müssen im 
letzten mit Trinkwasser versorgten Geschoß 
Rohrbe- und -entlüfter eingebaut werden (2). 
Bei Warmwasserleitungen sind die Rohrbe- und 
-entlüfter auf das Ende von etwa 500 mm langen 
Abkühlungs-undBeruhigungsrohren zu setzen (3). 
In Räumen, in denen bei auftretenden Undichtig- 
keiten Wasserschäden entstehen können, müssen 
die Be- und Entlüfter mit einem Anschluß an eine 
Tropfwasserabflußleitung versehen werden, der 
frei über einem Ausgußbecken oder dergleichen 
mündet. Eine unmittelbare Verbindung dieser Lei- 
5 tung mit der Abwasserleitung ist verboten (4). 
Die Abzweige der waagerechten Stockwerkslei- 
tungen von den Steigleitungen müssen minde- 
stens 1,10 m über dem Fußboden, jedoch minde- 
stens 300 mm über dem höchsten Abwasserspiegel 
der jeweiligen Entnahmestelle liegen (5). 
Der Einbau von Steigleitungsbe- und -entlüftern 
fällt bei Steigleitungen weg, an denen nur Druck- 
spüler oder Spülkästen oder nur Feuerlöschein- 
richtungen angeschlossen sind (6). 
Für das Bemessen der Steigleitungsbe- und -ent- 
lüfter ist die größte Nennweite der zu belüftenden 
Steigleitung maßgebend. Für jede Steigleitung bis 
einschließlich NW 40 muß ein Be- und Entlüfter 
NW 15 verwendet werden. Größere Steigleitungen 
müssen mit zwei Be- und -Entlüftern der vorge- 
nannten Nennweite versehen werden. 
Verbindungen zwischen Warm- und Kaltwasser- 
leitungen sind unzulässig (Ausnahme: Warm- 
wasserbereiter). 


42 


T11 Schutz des Trinkwassers in den Leitungsanlagen (Fortsetzung) 


TIL TZZZZZLLTLLIIIILITLLLITIILIIILILIL 


DIDI 


Trinkwasserleitungen ebenerdi- 
ger Gebäude, bei denen keine 
Steigleitungen vorhanden sind, 
müssen entweder zentral durch 
Anordnen einer Sicherheits- 
schleife mit aufgebautem Rohr- 
be- und -entlüfter oder durch 
Einbau von Einzelbelüftern an 
den Entnahmestellen geschützt 
werden (7). 

Lassen sich Rohrbe- und -ent- 
lüfter nicht oder nur unter gro- 
ßen Schwierigkeiten einbauen, 
müssen die Entnahmestellen 
durch Einzelbelüfter gesichert 
werden (8). 


11.1 Wasserleitungsanlagen 
für Küche und Bad mit WC 


1. Übertrage das Strangschema 
im Maßstab 1:50 auf DIN A 4! 
2. Vervollständige die Kaltwas- 
serleitung! 

3. Zeichne in das Strangschema 
ein: Absperrventile, Rückfluß- 
verhinderer, Rohrbe- und -ent- 
lüfter! 


Abstände: (Querformat) a = 40; 
b = 30 
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Küche und W.C. 
Maßstab 1:50 


11.2 Wasserleitungsanlagen 
für Küche und WC 


1. Übertrage den Grundriß im 
Maßstab 1:20 und das Strang- 
schema im Maßstab 1:50 auf 
DIN A 3! 
2. Vervollständige das Strang- 
schema! 


Abstände: (Hochformat) a = 50; 
b= 20; A = 40; B = 180 


<c 


EL DDDILDDIDDDDDDDDDIDDDIDDIDDIIDIIELL: 


[1 


=—r 


5% 


a 


Erdgeschoß 


ni 


NV 
DIIIIIIIIEEIIEIEEEIIEEEEIEIDEEEEEEGDEDEEEIEIEEEIEDIDVOIEDLSEEIEILLSSEEEEEEIDDEG 


Maßstab 1:100 


11.3 Strangschema eines Vierfamilienhauses 


Zeichne in das Strangschema (Vorlage Block 
Seite 8) die noch fehlenden Armaturen ein! 


11.4 Falleitungen und Strangschema 
für ein eingeschossiges Wohnhaus 


1. Zeichne in den Grundriß (Vorlage Block Seite 9) 
die Falleitungen für Schmutzwasser ein! 
2. Zeichne das Strangschema im Maßstab 1:50! 


11.5 Falleitungen und Strangschema 
für ein Siedlungshaus 


1. Zeichne in die Grundrisse (Vorlage Block 


Seite 10) die Falleitungen für Schmutzwasser ein! 
2. Zeichne das Strangschema im Maßstab 1:50! 


— 


Kellergeschoß 


11.6 Einrichtungsgegenstände, Falleitungen 
und Strangschema für ein Landhaus 


1. Zeichne in den Grundriß (Vorlage Block Seite 
11) folgeride Einrichtungsgegenstände ein: 1 Dop- 
pelspüle, 2 Klosettöpfe, 1 Einbauwanne, 1 Brause- 
wanne, 1 Handwaschbecken und 1 Waschtisch! 
2. Zeichne in den Grundriß die Falleitungen für 
Schmutzwasser ein! 

3. Zeichne das Strangschema des nicht unter- 
kellerten Landhauses im Maßstab 1 : 50! 


T12 Kombinierte Warmwasserbereitung (Sommer-Winter-Betrieb) 


Erdgeschoß 


Kellergeschoß 


In Haushaltungen und gewerblichen Betrieben 
wird warmes Wasser zu jeder Jahreszeit ge- 
braucht. Dieser Bedarf kann während der kalten 
Jahreszeit aus dem Boiler der Warmwasserhei- 
zung gedeckt werden. In den Sommermonaten 
wäre es nicht nur lästig, sondern auch unwirt- 
schaftlich, den Warmwasserbedarf durch Aufhei- 
zen des Boilers decken zu wollen. Deshalb wird 
von Installationsfirmen vielfach eine kombinierte 
Warmwasserbereitung aus Boilerbetrieb und gas- 
beheiztem Groß-Wasserheizer ausgeführt. Das 
warme Wasser wird während der Heizperiode aus 
dem Boiler entnommen. Sobald die Warmwasser- 
heizung außer Betrieb genommen ist, wird der 
Groß-Wasserheizer angestellt. 

Ein einwandfreier Kombinationsbetrieb ist nur ge- 
währleistet, wenn die eine Anlage beim Betrieb der 
anderen Anlage abgeschaltet werden kann. 


1. Umschaltung durch Absperrventile 


a) Die beste Lösung, die bei einem Neubau ge- 
wählt werden kann, ist die Anordnung von vier 
Unterputzventilen im Bad, wobei zwei Absperr- 
ventile für den Großwasserheizer und zwei Ab- 
sperrventile für den Boiler vorgesehen sind. Alle 
vier Ventile sitzen im Bad neben- bzw. unterein- 
ander. Beim Winterbetrieb sind die beiden Ventile 
am Groß-Wasserheizer zu schließen und die Boi- 
lerventile zu öffnen, beim Sommerbetrieb umge- 


kehrt. Eine falsche Bedienung der Ventile führt zu 
keinen Komplikationen. Diese Lösung ist tech- 
nisch einwandfrei und bequem, dafür aber teuer. 
b) Führt vom Boiler aus noch eine Zirkulationslei- 
tung nach oben zu den Zapfstellen (nicht unbedingt 
erforderlich), so muß auch diese Leitung absperr- 
bar sein. In einem mehrgeschossigen Haus 
geschieht die Absperrung am besten gleich nach 
dem Austritt aus dem Boiler. Beim Kombinations- 
betrieb mit Zirkulationsleitung sind dann fünf Ab- 
sperrventile erforderlich. 


2. Umschaltung durch Dreiwegehahn und Ab- 
sperrventile 


a) Soll an Absperrventilen aus preislichen Grün- 
den gespart werden oder lassen sich die Absperr- 
ventile in der Warmwasserleitung oder der Zirku- 
lationsleitung am Boiler nicht anbringen, dann ist 
eine Lösung mit dem Dreiwegehahn möglich. 

b) Der Dreiwegehahn darf nur bei einem Wasser- 
druck bis zu 6 atü installiert werden. 

c) In Orten mit stark kalkhaltigem Wasser (über 
20° dH) ist es ratsam, auf die Lösung mit dem Drei- 
wegehahn zu verzichten. 

d) Der Dreiwegehahn ist in der Warmwasser- 
leitung am Schnittpunkt der Boiler-Wasserheizer- 
Zapfstellen einzubauen. Er muß gegen den je- 
weiligen Wasserdruck dicht sein und ersetzt zwei 
Absperrventile. 
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Erdgeschoß 


Kellergeschoß 


a 
ar 


«ı 
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Maßstab 1:100 


' 


Kellergeschoß 


Maßstab 1:100 


12.1 Kombinierte 
WW-Bereitung 


1. Übertrage das Strang- 
schema auf DIN A 4 im Maß- 
stab 1:50! 

2. Zeichne die fehlenden 
Armaturen ein! 


Abstände: (Querlage) 
a=35; b=35 


12.2 Kombinierte 
WW-Bereitung mit 
vier UP-Ventilen 


1. Übertrage das Strang- 
schema auf DIN A 4 im Maß- 
stab 1:50! 

2. Zeichne die Kaltwasser- 
leitung ein. Beachte dabei, 
daß die vier Unterputzven- 
tille im Bad neben- bzw. 
untereinander sitzen! 

3. Zeichne die fehlenden 
Armaturen ein! 


Abstände: (Querlage) 
a=35;b=-3 


12.3 Kombinierte 
WW-Bereitung mit 
Dreiwegehahn 


1. Übertrage das Strang- 
schema auf DIN A 4 im Maß- 
stab 1:50! 

2. Zeichne die fehlenden 
Armaturen ein: 

a) Dreiwegehahn am Groß- 
Wasserheizer mit Stellung 
Sommerbetrieb, 

b) Absperrventile, 

c) Boilerarmaturen! 


Abstände: (Querlage) 
a=35;b=3 


Obergeschoß 


Kellergeschoß 
RAIARAARTERTATTTAATRRFERTATRAARTRTAANRRANAEAERNAARFTANTUN 
Maßstab 1:100 


Erdgeschoß 


Kellergeschoß 


Maßstab 1:100 


12.4 Kombinierte 
WW-Bereitung mit 
Zirkulationsleitung 


1. Übertrage das Strang- 
schema auf DIN A 4 im Maß- 
stab 1:50! 

2. Zeichne die fehlenden 
Armaturen ein! 


Abstände: (Querlage) 
a=35;b=5 


12.5 Kombinierte 
WW-Bereitung mit 
Übergangsbetrieb 


Während der Übergangszeit 
liegt die Heißwassertempe- 
ratur unter der gewünschten 
Temperatur zum Baden, Es 
ist unrentabel, nur der WW- 
Versorgung wegen die Hei- 
zung höher zu fahren. Des- 
halb soll das im Boiler vor- 
gewärmte Wasser durch den 
Groß-Wasserheizer auf die 
gewünschte Temperatur ge- 
bracht werden. 

1. Übertrage das Strang- 
schema auf DIN A 4 im Maß- 
stab 1:50! 

2. Vervollständige die WW- 
Leitung und zeichne alle er- 
forderlichen Armaturen ein! 


Abstände: (Querlage) 
a=35; b= 35 
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Sollen auf Installationsplänen die Lage der Ein- 
richtungsgegenstände und die Führung der Lei- 
tungsanlagen genau angegeben werden, dann 
müssen gezeichnet werden: 


1. Die Grundrisse der mit Trinkwasser versorgten 
Geschosse, 


2. das dazugehörige Strangschema mit Kaltwas- 
ser-, Warmwasser- und Abwasserleitungen. 


Beim Zeichnen des Strangschemas geht man am 


13.1 Installationsplan für ein Reihenhaus 


1. Zeichne in die Grundrisse (Vorlage Block 
Seite 12 und 13) im Maßstab 1:50 ein: a) 1 Wasch- 
kessel, 1 Spülbottich, 1 Spülstein, 2 Klosettöpfe, 
1 Einbauwanne, 1 Brausewanne, 1 Handwasch- 
becken, 1 Waschtisch; 

b) die erforderlichen Falleitungen! 

2. Zeichne die Kaltwasserleitungen in den Grund- 
riß des Kellergeschosses ein! 

3. Zeichne das Strangschema (Vorlage Block 
Seite 13)! 

Beachte: 

Beim Einbau einer Brausewanne muß in jedem 
Falle ein Badablauf installiert werden, der zugleich 
den Fußboden des Raumes entwässert! 


Maßstab 1:50 


besten von den Falleitungen für Schmutzwasser 
aus, an die die einzelnen sanitären Einrichtungs- 
gegenstände angeschlossen werden. Für die Dar- 
stellung der Einrichtungsgegenstände kann auch 
eine Installationsschablone verwendet werden. 
Um die Zeichnungen übersichtlicher zu gestalten, 
und um die Einrichtungsgegenstände vor allem in 
den Grundrissen besser herauszuheben, dürfen 
die Einrichtungsgegenstände farbig angelegt wer- 
den. Meistens wird dafür Gelb verwendet. 


13.2 Installationsplan für ein Zweifamilienhaus 
mit zentraler WW-Versorgung 


1. Zeichne in die Grundrisse (Vorlage Block 
Seite 14) im Maßstab 1:50 ein: a) 1 Waschkessel, 
1 Spülbottich, 1 Heizungskessel, 1 WW-Boiler, 
2 Doppelspülen, 2 Einbauwannen, 2 Waschtische, 
2 Klosettöpfe; die erforderlichen Falleitungen! 

2. Zeichne die Kalt--und Warmwasserleitungen in 
den Grundriß des Kellergeschosses ein! 

3. Zeichne das Strangschemal 

Beachte: 

Bei einer kombinierten WW-Bereitung in einem 
mehrgeschossigen Haus geschieht die Absper- 
rung am besten gleich nach dem Austritt aus dem 
Boiler. Beim Kombinationsbetrieb mit Zirkulations- 
leitung sind dann fünf Absperrventile erforderlich! 


 T14 Sinnbilder fü 


Leitung offen liegend 


Leitung verdeckt liegend 


Isolierte Leitung 


r Gasanlagen nach TVR Gas (1962) 


Mauerdurchbruch 
mit Abdichtung 


mit Spiel 


Kreuzende Leitungen 


Leitungskreuz 


Luftleitung 


Erdleitung 


Abzweigstelle einer Leitung 


Regelimpulsleitung 


Langgewinde-Verbindung 


Steuerleitung 


Schraub-Verbindung 


Schieber mit Flanschen 


Metallschlauch-Verbindung 


Durchgangshahn mit Flanschen 


Flansch-Verbindung 


Durchgangsventil mit Flanschen 


Muffen-Verbindung 


Gewindemuffen-Verbindung 


Druckregler mit Flanschen 


Allg. Schweißnaht 


Gasmangelsicherung 


Strömungsrichtung 


Gasluftmangelsicherung 


Leitung fallend 


Leitung steigend 


Gaszähler Einrohranschluß und 
Zweirohranschluß 


Leitung durchgehend steigend 


1-, 2-, 3flammige Leuchte 


Querschnittsänderung 


1-, 2-, 3stellige Gaskocher 


Leitungsabschluß 


Gasherd 


Ie3] 


Reinigungs-T-Stück 


Kühlschrank 


F m3/h 


Reinigungs-K-Stück 


Wassersack 


Sauglüfter 


Wassertopf 


Abgasleitung 


Gasheizofen 


Durchlauf-Wasserheizer 


Vorrats-Wasserheizer 


Lufterhitzer 


Abgasschornstein 


rechteckig oder Quadrat 


rund 
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Maßstab 1:100 


14.1 Gasanlagen für eine Küche 2. Zeichne Spülstein, Klein-Wasserheizer, Gas- 


1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A 4 im Maß- herd (3fammig) und Gaskühlschrank an geeigneter 
stab 1:50! Stelle ein! 


Abstände: a = 10; b = 35 


/ / 
ILL SL EEE 


Maßstab 1: 100 


14.2 Gasanlagen für ein Badezimmer 2. Zeichne Einbauwanne, Spülabort, Waschtisch 
1. Übertrage die Zeichnung auf DIN A 4 im Maß- und Groß-Wasserheizer an geeigneter Stelle ein! 
stab 1:50! 3. Zeichne den Gaskamin ein! 


Abstände: a = 10; b = 35 
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T15 Gasinstallationen in Gebäuden und Grundstücken 


Verbrauchsteitung 7 Ubzweigleitung X 
Geräteanschlußleitung 1. Obergeschoß 


25m3/h 2,5m3/h 


2,5m?/h 2,5m3/h 6 m?/h 


Verbrauchsleitun 
(Steigleitung) 


Geräteanschlußleitung 


la 


Abzweigleitung 
ZZZZ 


Erdgeschoß 


— 


Hausanschtuß- Y 
leitung “ 


Abzweigleitung 


Kellergeschoß 


SIISISS IIISISS 


NN 
@ Versorgungsleitung 


Hauptabsperreinrichtung 


Leitungsschema (keine Ausführungsanweisung) 


Verbrauchsitg.\ 


Geräte - 
anschluß- 
leitung 


© 
1 
28 
Ka S 
42 
("7 
SS 
= & 
38 
RG 
Ss 


1b 


2,5m?/h 


leitung 
1.Obergeschoß 


Erdgeschoß 


Hausanschlun- 
leitung ß ser 


RT 


RK Verteilungsleitung 


Kellergeschoß 


SSIISIIIIIIIISIIIIINT 


Versorgungsleitung 


‘Für die zeichnerische Darstellung der Leitungs- 
pläne sind die Sinnbilder der DVGW-TVR Gas 
(1962) „Technische Vorschriften und Richtlinien 
für die Einrichtung und Unterhaltung von Nieder- 
druckgasanlagen in Gebäuden und Grundstücken“ 
anzuwenden. In die Strangschemata müssen 
außerdem der Anschlußwert der Gasgeräte und 
Gasfeuerstätten und bei Gasfeuerstätten außer- 
dem die gesamte Abgasanlage eingezeichnet wer- 
den. (Siehe Leitungsschema der TVR Gas!) 


Vielfach werden auch bei den Leitungsplänen der 
Gasinstallation für die Darstellung der Einrich- 
tungsgegenstände die Installationsschablonen 
verwendet. 

Die Leitungsanlage beginnt am Anschluß der Ver- 


sorgungsleitung. Sie umfaßt: 


Leitungsschema ( keine Ausführungsanweisung) 


Hausanschluß mif Hausanschlußleitung, Haupt- 
absperreinrichtung und evtl. Hausdruckregler; 


Innenleitung mit Verteilungsleitung, Verbrauchs- 
leitung und Geräteanschlußleitung.Hausanschluß- 
leitung, Hauptabsperreinrichtung und Hausdruck- 
regler werden von der Gasversorgung installiert, 
während für die Innenleitungen der Sanitär-Instal- 
lateur zuständig ist. Dabei hat er zu beachten: 


(1) Gasleitungen sind in Kellerräumen, die nicht 
Wohnzwecken dienen, freiliegend anzuordnen. 
Sie dürfen nicht durch Schornsteine geführt oder 
in Schornsteinwangen eingelassen werden. 


(2) Jede Hausanschlußleitung ist hinter der Ein- 
führung ins Gebäude mit einer Hauptabsperrein- 
richtung, Reinigungs-T- oder Kreuzstück und lös- 
barer Verbindung zu versehen. 


51 


T15 Gasinstallationen in Gebäuden und Grundstücken (Fortsetzung) 


(3) Erhalten mehrere Gebäude eine gemeinsame 
Hausanschlußleitung, dann sind in die von der ge- 
meinsamenHausanschlußleitung zu den einzelnen 
Gebäuden abgehenden Leitungen Absperreinrich- 
tungen einzubauen. 


(4) Gaszähler sind so anzubringen, daß sie leicht 
abgelesen und ausgewechselt werden können. Sie 
dürfen nicht an Schornsteinen befestigt werden. 
Vor jedem Gaszähler ist eine Absperreinrichtung 
einzubauen. 


(5) Befindet sich nur ein Gaszähler mit Hauptab- 
sperreinrichtung im gleichen Raum, dann ist eine 
weitere Absperreinrichtung nicht erforderlich. 


(6) Anschlüsse an Einrohrzählern müssen ein 
Langgewinde erhalten. 


(7) Hinter jeder Absperreinrichtung ist eine lös- 
bare Verbindung anzubringen. 


(8) Wird im Keller ein Hausdruckregler installiert, 
dann muß dahinter ein Langgewinde eingebaut 
werden. 


Einheitliche Farben für Leitungspläne: 
Gasleitungen = Gelb 


Merke: 


Der Anschlußwert ist der stündliche Gasver- 
brauch eines Gerätes oder einer Feuerstätte bei 
Nennbelastung unter Einsetzen eines Betriebs- 
heizwertes von Huß = 3600 kcal/m?, gemessen in 
m3/h. 


Der Belastungswert ist die durch die Leitung 
fließende maximale Gasmenge in m3/h unter Be- 
rücksichtigung der gleichzeitigen Benutzung der 
Geräte und Feuerstätten. 


Gasgeräte (kurz: Geräte) sind Gasverbrauchsein- 
richtungen, deren Abgase nicht durch eine Abgas- 
anlage ins Freie abgeführt werden (z.B. Herde). 


Gasfeuerstätten (kurz: Feuerstätten) sind Gas- 
verbrauchseinrichtungen, deren Abgase durch 
eine Abgasanlage ins Freie abgeführt werden (z.B. 
Raumheizer, Waschkessel, Groß-Wasserheizer). 


Durchlauf-Wasserheizer sind Einrichtungen, in 
denen das Wasser im Durchlauf erwärmt wird. Es 
gibt folgende Arten: Klein-Wasserheizer mit einer 
Nennbelastung bis zu 150 kcal/min und Groß-Was- 
serheizer mit einer Nennbelastung über 150 kcal/ 
min. 


Die Hauptabsperreinrichtung ist die Absperr- 
einrichtung, mit welcher die Gasversorgung eines 
Gebäudes abgesperrt werden kann. 
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15.1 Gasinstallation 
in Küche und Bad 


Übertrage das Strangschema auf DIN 
A4im Maßstab 1:50 und zeichne darin 
ein: 

a) Gasherd (3flammig), Groß-Wasser- 
heizer (325 kcal/min) mit Abgasführung; 
b) die erforderlichen Absperrhähne! 


Abstände: a = 25; b = 80 


15.2 Gasinstallation 
in einer Wohnung 


Übertrage das Strangschema auf DIN 
A4im Maßstab 1:50 und zeichne darin 
ein! 

a) Gasherd (4flammig), Groß-Wasser- 
heizer (250 kcal/min), Gas-Raumheizer; 
b) die erforderlichen Abgaskamine; 

c) die erforderlichen Absperrhähne! 


Abstände: a = 25; b = 80 


15.3 Gasinstallation 
eines Einfamilienhauses 


Übertrage das Strangschema auf DIN 
A4im Maßstab 1:50 und zeichne darin 
ein: 

a) 2 Groß-Wasserheizer-(400 kcal/min), 
1 Gasheizofen (4000 kcal/h); 1 Gasherd 
(3flammig); 

b) die Hauptabsperreinrichtung; 

c) die erforderlichen Abgaskamine; 

d) die erforderlichen Absperrhähnel 


Abstände: a = 10; b = 80 


15.4 Gasinstallation 
eines Zweifamilienhauses 


Übertrage das Strangschema auf DIN 
A4 im Maßstab 1:50 und zeichne darin 
ein! 

a) im Erdgeschoß 1 Gasherd (3flammig), 
1 Groß-Wasserheizer (325 kcal/min); 
b) im Obergeschoß 1 Gasherd (3flam- 
mig), 1 Gaskühlschrank, 1 Klein-Was- 
serheizer (325 kcal/min); 

c) die Hauptabsperreinrichtung; 

d) den erforderlichen Abgaskamin; 


e) die erforderlichen Absperrhähne! 
Abstände; a= 10; b = 80 
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2 Strangschema - Gas 

Beim Zeichnen von Installationsplänen beginnt ist vor allem zu beachten, daß die Gas- und Was- 
man mit den Grundrissen. serleitungen sich nicht unnötig kreuzen. Wegen 
In den Kellergrundriß werden neben den Wasser- der Schwitzwasserbildung muß die Kaltwasser- 
leitungen und den Falleitungen für Schmutzwas- leitung unter der Gas- oder Warmwasserleitung 
ser auch die Gasleitungen eingezeichnet (1). Dabei liegen. Andernfalls muß über der Kreuzungsstelle 
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T16 Installationspläne für Gas-, Wasser- und Abwasseranlagen (Fortsetzung) 


ein Schutzrohr die Wasserleitung umgeben. Die 
Gasleitungen sollen nach Möglichkeit nicht durch 
feuchte Räume (z. B. Waschküchen) geführt wer- 
den. Wo es nicht zu vermeiden ist, muß die Gas- 
leitung einen wirksamen Schutzanstrich erhalten, 
oder es müssen verzinkte Flußstahlrohre verlegt 
werden. Besonders sorgfältig muß der Platz für 
die Gasmesser und die Kaltwasser-Verteilerbat- 
terie ausgewählt werden. 

In die Grundrisse für das Erd- und die Oberge- 
schosse werden neben den sanitären Einrich- 
tungsgegenständen die Gasgeräte und Gasfeuer- 
stätten eingezeichnet. 

Das Strangschema zeigt die Wasser-, Abwasser- 
und Gasinstallationen. Beim Zeichnen geht man 
von den Falleitungen für Schmutzwasser aus. An 


16.1 Installationsplan für ein Landhaus 


Das Landhaus wird mit Wasser und Gas versorgt. 
Die Warmwasserversorgung erfolgt aus dem Boi- 
ler der Heizung. Vom Boiler aus geht eine Zirkula- 
tionsleitung bis in das Obergeschoß. 

1. Zeichne in die Grundrisse (Vorlage Block 
Seite 15 und 16) folgende sanitären Einrichtungs- 
gegenstände ein: 

Kellergeschoß: gasbeheizter Waschkessel, Spül- 
bottich, Heizkessel, WW-Boiler; 

Erdgeschoß: Gasherd, Gaskühlschrank, Doppel- 
spüle, Klosettopf, Handwaschbecken; 
Obergeschoß: Einbauwanne, Bidet, Waschtisch, 
Brausewanne, Klosettopf, Handwaschbecken! 

2. Zeichne in den Kellergrundriß die Gas- und 
Wasserleitungen ein! 

3. Zeichne in die Grundrisse des Erd- und Oberge- 
schosses die Steigleitungen für Gas- und Was- 
ser ein! 

4. Zeichne in die drei Grundrisse die Falleitungen 
für Schmutzwasser ein! 

5. Zeichne das Strangschema (Block Seite 16)! 


16.2 Installationsplan für ein Einfamilienhaus 


Das Einfamilienhaus wird mit Wasser und Gas 
versorgt. Die Warmwasserversorgung erfolgt im 
Winter aus dem Boiler der Heizung und im Som- 
mer aus dem Groß-Wasserheizer (Sommer-Win- 
ter-Betrieb). 

1. Zeichne in die Grundrisse (Vorlage Block Seite 
17und18) die Einrichtungsgegenstände ein. Keller- 
geschoß: Waschkessel, Spülbottich, Heizkessel, 
WW-Boiler — Erdgeschoß: Doppelspüle, Klein- 
Wasserheizer, Klosettopf, Handwaschbecken — 
Obergeschoß: Einbauwanne, Groß-Wasserheizer, 


diese werden die sanitären Einrichtungsgegen- 
stände mit ihrer Abwasserleitung angeschlossen. 
Anschließend werden die Wasser- und die Gas- 
versorgung eingezeichnet. Werden aber in einem 
Gebäude sehr viele Einrichtungsgegenstände in- 
stalliertt, dann empfiehlt es sich der besseren 
Übersicht wegen, zu den Grundrissen zwei Strang- 
schemata zu zeichnen, eines für die Wasser- und 
Abwasseranlage und eines für die Gas- und Ab- 
gasanlage (2). 


Sind die Installationspläne gezeichnet, dann muß 
noch die Rohrweitenberechnung durchgeführt 
werden (siehe Fachrechnen für Installateure und 
Bauklempner, Klettbuch 8505!). Die Rohrweiten 
werden in die Strangschemata eingetragen. 


Toschikamin, Klosettopf, Waschtisch! 

2. Zeichne in den Kellergrundriß die Gas- und 
Wasserleitungen ein! 

3. Zeichne in die Erd- und Obergeschoßgrund- 
risse die Steigleitungen für Gas und Wasser ein! 
4. Zeichne in die drei Grundrisse die Falleitungen 
für Schmutzwasser ein! 

5. Zeichne das Strangschema für Wasser und Ab- 
wasser (Block Seite 18)! 

6. Zeichne das Strangschema für Gas und Abgas 
(Block’Seite 18)! 


16.3 Installationsplan für ein Eigenheim 


Das Eigenheim wird mit Wasser und Gas versorgt. 
Die Warmwasserversorgung erfolgt in der Küche 
aus dem Klein-Wasserheizer und im Bad aus dem 
Boiler der Heizung. 

1. Zeichne in die Grundrisse (Vorlage Block Seite 
19 und 20) die sanitären Einrichtungsgegenstände 
ein. Kellergeschoß: Waschmaschine mit Zapf- 
stelle für Schlauchverschraubung, Heizkessel mit 
Zapfstellefür Schlauchverschraubung, WW-Boiler 
mit Anschlüssen für Kaltwasser, Warmwasser und 
Zirkulation — Erdgeschoß: Nirostaspüle, Klein- 
Wasserheizer, Klosettopf, Handwaschbecken — 
Obergeschoß: Einbauwanne, Brausewanne, Klo- 
settopf, Waschtisch! 

2. Zeichne in den Kellergeschoßgrundriß die Gas- 
und Wasserleitungen ein. 

3. Zeichne in die Grundrisse des Erd- und Oberge- 
schosses die Steigleitungen für Gas und Wasser 
ein! 

4. Zeichne in die drei Grundrisse die Falleitungen 
für Schmutzwasser ein! 

5. Zeichne das Strangschemal 
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T17 Sinnbilder für Flüssiggasanlagen nach TRF1954 


Für die zeichnerische Darstellung der Leitungs- haltung von Flüssiggasanlagen in Gebäuden und 
pläne sind die Sinnbilder der TRF 1954 ‚Tech- Grundstücken‘ anzuwenden. 
nische Richtlinien für die Einrichtung und Unter- 


Druckregler ohne Sicherheitsventil 
Flüssiggasbehälter (Flasche) 


mit Flaschenventil 


mit Sicherheitsventil 


Gasmangelsicherung 
Verdampfer 


Gaszähler 


Schlauchverbindung Kühlschrank 


Rohrspirale (Federbogen) 1-, 2-, 3flammige Leuchte 


Leitung offen liegend 1-, 2-, 3flammiger Gaskocher 


Leitung verdeckt liegend Gasherd all 
Leitungskreuzung komb. Herd 


#r*) 


Querschnittsminderung Raumheizer [lszien 


Gaswasserheizer #+*) 
Klein-Wasserheizer 7. kg/h 
(Badeofen usw.) 


Mauerdurchbruch (mit Spiel) —— 
r Abgassauger k— 


80/80 809 


Mauerdurchbruch (mit Abdichtung) 


Reinigungs-T-Stück Abgasleitung 


Absperrventil 
Schornstein 


Absperrschieber 


Umschaltventil 


Bei Feuerstätten sind Gasleitung, 
Doppelabsperrventil Abgasleitung und Schornstein an- 
zugeben 


Sicherheitsventil 


*) Füllgewicht des Behälters (Flasche) in kg ***) Anschlußwert der Feuerstätte in kg/h 
**) Leistung in kg/h ****) Abmessung in cm 


fest eingebauter Strahlun: a, 


5cm ” 


Aufstellung der Flaschen: Behälterschränke müs- Blechschrank aufgestellt werden. Kleinflaschen 
sen unten entlüftet werden, weil Flüssiggas dürfen in allen Räumen, außer Schlafzimmern, auf- 
schwerer als Luftist. Großflaschen müssen außer- gestellt werden. Vorschriften über Abstände 
halb des Hauses in Nischen oder abschließbarem beachten! 
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17.1 Flüssiggas — Innenanlage 


1. Übertrage den Grundriß auf DIN A 4 
im Maßstab 1:50! 

2. Zeichne in den Grundriß der Küche 
ein: 1 Kleinflasche (11 kg), 1 dreiflam- 
migen Gasherd (0,7 kg/h), 1 Spülstein 
mit Klein-Wasserheizer 115 kcal/min 
(0,8 kg/h)! 

3. Zeichne die Flüssiggasleitung mit den 
erforderlichen Absperrventilen ein! 


Abstände: a = 10; b = 50 


Wohnzimmer 


Kleinflaschen 
Füllgewicht 
(kg) 


17.2 Flüssiggas — Außenanlage 


1. Übertrage den Grundriß auf DIN A 4 
im Maßstab 1:50! 

2. Zeichne in den Grundriß des Bade- 
zimmers ein: 1 Einbauwanne, 1 Wasch- 
tisch und 1 Groß-Wasserheizer 300 kcal/ 
min (2,5 kg/h)! 

3. Zeichne zwei 33 kg-Flaschen und die 
Flüssiggasleitung mit den erforder- 
lichen Absperrventilen ein! 
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Abstände: a = 10; b = 50 


Großflaschen 
Füllgewicht 
(kg) 
22 
33 


Obergeschoß - Grundriß 


37 


58 


T18 Flüssiggasanlagen in Gebäuden und Grundstücken 


Druckregler 


Flasche mit 
Flaschenventil 


08 kg/h 
Klein - Wasserheizer 


Innenanlage 


Bei der Installation von Flüssiggasanlagen wird 
unterschieden zwischen Innenanlagen und Außen- 
anlagen. Liegt der Gesamtanschlußwert der Gas- 
geräte und Gasfeuerstätten unter 1,5 kg/h, dann 
darf eine Innenanlage installiert werden. (Die Gas- 
flaschen werden in der Wohnung aufgestellt.) 
Liegt der Gesamtanschlußwert der Gasgeräte und 
Gasfeuerstätten über 1,5 kg/h, dann ist eine Au- 
Benanlage erforderlich. (Die Gasflaschen müssen 
außerhalb des Hauses aufgestellt werden.) Be- 
achte: Wird ein Groß-Wasserheizer installiert, 
dann ist in jedem Fall eine Außenanlage erforder- 
lich, weil der kleinste Groß-Wasserheizer schon 
einen Anschlußwert von 2,0 kg/h hat. Die Ver- 
brauchsanlagen umfassen bei: 


Innenanlagen: Gebrauchsbehälter mit Absperr- 
ventil, Druckregler, Verbrauchsleitung mit Ge- 
räteabsperrventilen; 


Außenanlagen: Gebrauchsbehälter mit Absperr- 
ventilen, Hochdruck-Sammelleitung (bei mehreren 
Gebrauchsbehältern), Druckregler mit Sicherheits- 
ventil und Verbrauchsleitung (bestehend aus Ver- 
bindungsleitung, Hauptventil, Verteilungsleitung 
mit Geräteabsperrventilen). 


Hauseinführung: Die Hauseinführung von Ver- 
bindungsleitungen in Kellerräume ist zu vermei- 
den. Soweit die Leitung durch Kellerräume ge- 
führt werden muß, hat dieses ohne Einbau von Ab- 
sperreinrichtungen auf dem kürzesten Wege zu 
einem Raum über Erdgleiche zu erfolgen. Lei- 
tungsabzweige in Kellerräumen sind zu vermeiden. 
Jede Durchführung einer Verbindungsleitung 
durch eine Außenwand ist unter Verwendung 
eines Futterrohres, das mindestens 20 mm weiter 
sein muß als der äußere Durchmesser der Gaslei- 
tung, herzustellen. Innerhalb des Futterrohres dür- 
fen in der Gasleitung keine Rohrverbindungen 


Druckregler mit 
Sicherheitsventil 


0,7kg/h 2kg/h 
Herd Wasser- 


heizer heizofen 


Außenanlage 


liegen. Zwischen Gasleitung und elektrischer 
Licht- und Kraftleitung soll ein Abstand von min- 
destens 30 cm eingehalten werden. 


Hauptabsperreinrichtung:: In jede Verbindungs- 
leitung ist hinter der Einführung in das Gebäude 
im gleichen Raum als Hauptabsperreinrichtung ein 
leicht zugängliches Hauptventil einzubauen. Die- 
ses Hauptventil darf sich jedoch nicht in einem 
Kellerraum befinden. Es muß in dem nächstgele- 
genen Raum über Erdgleiche in die Zuleitung ein- 
gebaut werden. Der Ausgang des Hauptventils ist 
mit der Verbrauchsleitung durch eine lösbare Ver- 
bindung zu verschrauben. 


Leitungsführung: Die Leitungen sind geradlinig 
und rechtwinklig zu Decken und Wänden anzu- 
ordnen, scharfe Ecken und Umwege sind zu ver- 
meiden. Außenleitungen und Leitungen in feuch- 
ten Räumen sind freiliegend zu verlegen. Die Ver- 
legung von Leitungen durch Hohlräume innerhalb 
von Zwischendecken ist nur dann zulässig, wenn 
durch den Hohlraum ein Schutzrohr geführt wird. 
In dem Schutzrohr muß die Gasleitung so liegen, 
daß sie nach Trennung der Verbindung aus dem 
Schutzrohr herausgenommen werden kann. Ist 
der Rohrleitungsanschluß der Geräte von der 
Wand aus nicht möglich, dann darf ausnahms- 
weise die Rohrleitung im Fußboden unter Verwen- 
dung eines Schutzrohres verlegt werden. 


Einbau von Absperreinrichtungen: Jeder aus- 
gedehnte Seitenstrang soll durch Einbau eines 
Absperrventiles vom Hauptstrang absperrbar ge- 
macht werden. Beim Anschluß mehrerer Geräte 
(Feuerstätten) ist vor jedem Gerät ein Absperrven- 
til mit Verschraubung einzubauen. 


18.1 Flüssiggasanlagen 
in einem Zweifamilienhaus 


1. Übertrage das Strangschema auf DIN A 4 im 
Maßstab 1:50! 

2. Zeichne für jede Familie eine Innenanlage mit 
allen erforderlichen Armaturen ein (Propanherd 
und Klein-Wasserheizer über dem Spülstein)! 


Abstände: a=5; b=40 


18.3 Flüssiggasanlage in einem Doppelhaus 


Das Doppelwohnhaus wird im Bad (Groß-Was- 
serheizer) und in der Küche (3fl. Gasherd und 
Klein-Wasserheizer) mit Flüssiggas versorgt. 
1. Zeichne in die Grundrisse (Block 21/22) die 
Gasgeräte und Gasfeuerstätten ein! 

2. Zeichne den Gaskamin ein! 

3. Zeichne in den Erdgeschoß-Grundriß die 
beiden 33-kg-Flaschen und die Gasleitungen mit 
allen erforderlichen Armaturen ein! 

4. Zeichne das Strangschema für Flüssiggas 
auf ein Blatt DIN A 3! 


Beachte: 


In Räumen mit weniger als 5 m? Inhalt dürfen 
keine Durchlauf-Wasserheizer angebracht wer- 
den. In Räumen von 5::'8 m? Inhalt dürfen 
Klein-Wasserheizer angebracht werden, wenn 
sie an eine Abgasanlage angeschlossen werden 
und die Räume Entlüftungsöffnungen haben. 
In Räumen von 8 :--12 m3 Inhalt dürfen Klein- 
Wasserheizer mit nur kurzzeitiger Benutzungs- 
dauer ohne Abgasanlage, Groß-Wasserheizer 
bis zu 390 kcal/min Nennbelastung mit Abgas- 
anlage angebracht werden, wenn die Räume in 
beiden Fällen Entlüftungsöffnungen haben. 


18.2 Flüssiggasanlage 
in einem Einfamilienhaus 


1. Zeichne das Strangschema auf DIN A 4 im 
Maßstab 1:50! 

2. Zeichne in das Strangschema ein: 1 Groß- 
Wasserheizer über der Einbauwanne, 1 Gasherd, 
1 Klein-Wasserheizer über dem Spülstein, zwei 
33-kg-Flaschen mit den erforderlichen Armatu- 
ren, die Membranventile und die Abgasanlage! 


Abstände: a=5; b=40 


18.4 Installationsplan für ein Landhaus 


Das Landhaus wird mit Flüssiggas, Warm- und 
Kaltwasser versorgt. Im Sommer wird das warme 
Wasser den Wasserheizern entnommen und im 
Winter dem WW-Boiler der Heizungsanlage. 

1. Zeichne zu den beiden Grundrissen (Vorlage 
Block Seite 23 und 24) den Obergeschoß-Grund- 
riß auf ein Blatt DIN A 3 im Maßstab 1 : 50! Das 
Badezimmer im Obergeschoß ist über der Diele. 
2. Zeichne in die Grundrisse folgende sanitären 
Einrichtungsgegenstände ein: 

Waschmaschine, Heizungskessel, WW-Boiler, 
Doppelspüle, Klein-Wasserheizer, 2 Klosett- 
töpfe, Einbauwanne, Groß-Wasserheizer, Hand- 
waschbecken, Waschtisch! 

3. Zeichne den Gaskamin ein! 

4. Zeichne die Falleitungen für Schmutzwasser 
ein! 

5. Zeichne in den Kellergeschoß-Grundriß die 
Kalt- und Warmwasserleitungen (Sommer- 
Winter-Betrieb) ein! 

6. Zeichne die Flüssiggasaußenanlage ein! 

7. Zeichne auf ein Blatt DIN A 3 das Strang- 
schema für Abwasser, Kalt- und Warmwasser! 
8. Zeichne auf ein Blatt DIN A 3 das Strang- 
schema für Flüssiggas! 
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Klett-Fachbücher 
für Klempner, 
Installateure 


und Heizungsbauer 


8505 


8507 


8511 


8512 


8513 


Fachrechnen für Installateure und Bauklempner 
von Meier zu Verl, 126 Seiten 


Fachrechnen für Zentralheizungsbauer 
von Zimmermann, 68 Seiten 


Fachzeichnen für Klempner, Installateure 
und verwandte Berufe 


Teil 1 Grundfachzeichnen 
von Meier zu Verl und Cames, 64 Seiten 


Teil 2 Fachzeichnen für Klempner 
in Vorbereitung 


Teil 3 Fachzeichnen für Installateure 
von Meier zu Verl und Neizel, 60 Seiten 


99286 Zeichenblätter zum Fachzeichnen für Installateure 


8514 


24 Blätter 


Teil 4 Fachzeichnen für Zentralheizungsbauer 
in Vorbereitung 


